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Lelegramme der Danziger Zeitung. 

Waſhington, 9. Februar. Die Commiſſion 
für die Eutſcheidung der Präſidentenwahl 
entſchied in ihrer heutigen Abendſitzung mit 8 
gegen 7 Stimmen, daß die Stimmen Florida's 
als eas f abgegeben anzuſehen ſeien. Die 
Entſcheidung ſoll dem Senate morgen mitge⸗ 
theilt werden. — Der Senat nahm eine Bill an, 
betreffend die Bildung einer Geſellſchaft zur 
Legung eines Kabels von Baltimore nach 
Europa. 


Lelegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Wien, 9. Febr. Die Bildung eines ungari⸗ 
ſchen Miniſteriums unter dem Führer der Conſer⸗ 
vativen, Sennyey, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 
Finanzminiſter Szell iſt hier eingetroffen, um trotz 
der Miniſterkriſe den Abſchluß einer unaufſchieb⸗ 
baren Vorſchußoperation herbeizuführen. 


Abgeordnetenhaus. 
16. Sitzung vom 9. Februar 1877. 

Fortſetzung der zweiten Verathung des Staats- 
baus haltsetats und des Etats des Miniſteriums des 
Innern. 

d Zu Kap. 92a, Standesämter, bringt Abg. 
v. Schorlemer⸗Alſt Klagen über die ſchlimmen Ein⸗ 
flüſſe der Cwilehe auf das kuchliche Leben, die immer 
steigende Zahl der nicht getauften Kinder und nicht ge⸗ 
trauten Ehepaare vor und giebt ſeiner Freude darüber 
Ausdruck, daß die Regierung von allen ihren Beamten 
die kirchliche Trauung fordere. — Abg. Petri weilt 
dieſe Vorwürfe gegen die Civilehe als durchaus unbe⸗ 
rechtigt zurück. Das gerade ſei der Vorzug der Civil⸗ 
Ebe, daß die Leute zur Vornahme von religiöſen Acten 
nicht mehr gezwungen werden, welcher Zwang mit dem 
Weſen der Religion unverträglich ſei. — Abgeordneter 
v. Thokarski beklagt es, daß in den polniſchen 
Landestheilen die Standesbeamten der polmiſchen Sprache 
nicht mächtig ſeien, ſondern ſich mit Dolmetſchern be⸗ 
helfen müßten, — Geh. Reg.⸗Rath Herrfurth erwidert, 
daß, ſoweit es möglich ſei, alle Standesbeam eaſtellen 
in überwiegend polniſchen Landestheilen mit polniſch 
redenden Perſonen beſetzt ſeien, wo das nicht möglich 
war, mußte nothwendig zur Hilfe von Dolmetſchern ge⸗ 
griffen werden. 

: Bei Cap. 95 „Laudräthliche Behörden und 
Aemter“ bringt Abg. v. Schorlemer Alſt eine Wahl ; 
beeinfluffung zur Sprache; der Landrath Himmel im 
Kreise Koſel habe die Verfügung erlaſſen, daß wegen 
des Ausfalls der Wahl keine Erlaubniß zu Tanz 
muſiken, bei Kirmeſſen u, dergl. mehr ertheilt werden 
olle (Heiterkeit); ein folder Beamter, der doch eigent⸗ 
lich das Anſehen im Amte verſcherzt habe und abgeſetzt 
werden müßte, ſei nun noch zum Geb. Regierungs rath 
befördert worden. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc wünſcht Auskunft über 
folgende den Comm ſſarien des Hauſes gegenüber ab: 
gegebene Erklärung der Regierung: „Die Gehaltsklaſſen 
der Laudrätb-, Kreis- und Amtshaup männer find, 
innerhalb der Maximal⸗ und der Minmalgrenze, wit 
Beträgen von 300 & abgeſtuft. Das Aufrücken in 
bobere Gehaltsklaſſen erfolgt — und zwar durch die 
gauze Monardyie — nach dem Dienſtalter, ſoweit nicht 
in einzelnen Fällen aus dienſtlichen Rückſichten eine 
Ausnahme gemacht werden muß.“ Er wünſcht zu er⸗ 
fabren, welches die Ausnahmen aus dicnſtlichen Rück⸗ 
ſichten ſeien. Falls damit etwa das Verhalten der 
Landräthe gemeint, fo könnten ſolche Ausnahmen beim 
Publikum den Schein hervorrufen, als ſtünden ſie zwiſchen 
Juckerbrod und Peitſche — Geh. Reg ⸗Rath Oer:⸗ 
furth erklärt, daß die Landräthe je nach ihrem Dienſt⸗ 
alter in die böhere Gehaltsklaſſe hinaufrücken; eine 
Aus ahme davon exiſtire thatſächlich augenblicklich nicht; 
die Ausnahmen behalte ſich die Regierung nur für 
ſolche Fälle vor, wenn etwa zur Zeit, wo das Aufrücken 
erfolgen follte, eine Discipl narnnterſuchung oder Ver⸗ 
handlungen über Zur⸗Dispoſitionsſtellung ſchweben. 

104 Röckerath beklagt ſich über das ungerecht⸗ 
fertigte 1 der Polizeibeamten im Auftrage des 
Landratbes bei den Wahlen, beſonders in den weſtlichen 

Provinzen. 

Abg. Windtborſt (Bielefeld) erklärt, daß aus 
dem Schweigen ſeitens ſeiner Parteigenoſſen bei derar⸗ 
tigen Klagen über Wadlbeeinfluſſungen nicht der Schluß 
egen werden dürfe, als ſeien fe mit einem ſolchen 

orgehen der Regierung einverſtanden; man könne es 

den aber kaum zugeben, daß jeder Abgeordnete aus 
— Gegend ſo che Schmerzeusſchreie vorbringt. An: 
dere ar würde nichts dagegen einzuwenden ſein, wenn 
ſich das Centrum mit den anderen Oppoſitions⸗Parteien 
zuſammenthäte und dieſe Fragen einmal im Ganzen 
und Großen vorbrächte; zu einem fo kleinlichen Kampfe 
ſei die Zeit des Hauſes aber zu kostbar. 

Abg. v. Meyer (Arnswalde) verwahrt ſich dem 
Abg. Grafen Bethuſy Huc gegenüber dagegen, daß die 
Landräthe zw ſchen Zuckerbrod und Peuſce ftänden ; 
die Behandlung der Landräthe fei eine ganz anftändige, 
ihre Stellung ganz unobbängig, er ſelbſt ſei ein leben. 
diges Denkmal hierfür. (Heiterkeit) — Abg. Graf 
Bethuſy⸗Huc conftatirt, daß er nur geſagt habe, das 
Recht der glegierung bei dem Aufrücken in höhere Ge⸗ 
haltsklaſſen Ausnahmen zu machen, könne den Schein 
erregen, als ob die Landräthe zwiſchen Zuckerbrod und 
Peiſſche ſtänden. l 

8 Lasker: Die Erklärung des Abg. Windt⸗ 
borft (Bielefeld) charakteriſtrt ganz genau den Stand⸗ 
punkt, auf welchem auch wir ſtehen. Wenn wir uns 
in derartige Beſchwerden wegen Wahlbeeinfluſſung nicht 
einmiſchen, To liegt das eben daran, daß man unter 

eſchickter Vertheilung der Rollen die wirklichen Be⸗ 
chwerdepunkte in die Länge zerrt (Widerſpruch im 
Centrum) und ſtatt zu wirklichen concentrirten Ver⸗ 
bandlungen uns jeden Augenblick zu kleinen Schar: 
mützeln aufruft, wozu wir keine Luſt und keine Zeit 
baben. Ich kann verſichern, daß wir einen Mißbrauch 
der Regierungsgewalt ebeuſo ſehr mißbilligen, wie jede 
andere Partei; bei der rechten Art der Verhandlung 
werden Sie uns zur Stelle finden. 

Abg. Danzenberg bemerkt, daß er und feine 
1 gern auf den von den Abgg. Windthorſt 
un 
wenn ſie nur nicht die Erfahrung gemacht hätten, daß 
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gegen den Antrag ausgeſprochen, wird derſelbe vom 
Kane, abgelehnt und die Poſition nach dem Etat be: 
willigt. 

Zu Kapitel 99: „Landgendarmerie“ beantragt 
Abg. v. Meyer (Arnswalde): Die Staatsregierung zu 
erſuchen, im nächſten Staatshaushaltsetat für eine ange- 
meſſene Vermehrung der Landgendarmen zu ſorgen. — 
Abg. v. Meyer. In Berlin und Umgegend kommt 
in Schugmann oder Gendarm auf 430 Seelen, in 
dem ganzen übrigen Lande dagegen ein Gendarm auf 
6430 Seelen. Der Gendarm iſt insbeſondere auf dem 
Lande die unentbehrlichſte und vorzugsweiſe wirkſame 
Autorität, die oft höher geachtet wird, als ſelbſt der 
Landrath. (Heiterkeit) Bis vor Erlaß der Kreisord⸗ 
nung hatte ich als Landrath 6 Gendarmen zu meiner 
Verfügung; jetzt find dieſe 6 vertheilt auf die 23 Amts⸗ 
vorſteher des Kreiſes, mithin kommt auf jeden Amts⸗ 
vorſteher jetzt 0,38 Gendarmen. Daß das nicht genügt. 
werden Sie einſehen. — Geheimer Rath 
Kehler: Der Antrag des Abgeordneten v Meyer iſt 
theils zu uubeſtimmt, theils zu weit gehend. 
Die Regierung iſt vollſtändig damit einverſtanden, da 
das, was nothwendig iſt, in den Etat eingeſtellt wird 
aber über das, was unter de en zu verſtehen iſt 
äßt ſich ſehr ſtreiten. Es iſt durchaus noch nicht ab⸗ 
zuſehen, ob durch die neue Kreisordnung ſpäterhin eine 
Vermehrung der Gendarmen noch nötzig ſein wird. 
Jedenfalls kann man dann nicht die Gendarmeng anz 
erhöhen, ſondern muß ſich nach den Be: 
kann Sie daher nur bitten, 


die Liberalen den Beſchwerden der Centrumspartei 
gegenüber ſich kühl bis ans Herz hinan verhalten, und 
daß man ſogar ſeiner Freude über einzelne derartige 
Maßregelungen Ausdruck gegeben hätte. Zur Erheite 
rung des Hauſes verſieſt Redner dann einen Erlaß des 
Bürgermeiſters von Geilenkirchen, welcher den Gruben⸗ 
arbeitern bei Androhung von Polizeiftrafen auf das 
Strengſte verbietet, mit geſchwärzten Geſichtern und 
Händen, ohne ſich gewaſchen zu haben, auf den öffent⸗ 
lichen Straßen zu erſcheinen. (Große Heiterkeit.) Man 
ſehe daraus, daß nicht bloß das geiſtige Schwarzſein 
beſtraft werde, ſondern auch das Körperliche. 

Abg. Win dthorſt (Bielefeld) proteſtirt auf das 
Entſchiedenſte dagegen, daß man von liberaler Seite 
über die Wahlbeeinfluſſungen Seitens der Regierung 
ſeine Freude ausge drückt habe; das ſei von keiner Seite 
des Hauſes geſchehen. (Sehr richtig!). Die Herren 
vom Centrum brien die liberalen Parteien nur zu oft 
in die unerquickliche Lage, daß die Beſchwerden nicht 
wahr ſeien (Widerſpruch im Centrum) und daß in zahl 
reichen Fällen der geſetzlich gewährte Inſtanzenweg nicht 
beſchritten ſei (Sehr wahr!) Was den vom Vorredner 
vorgeleſenen Erlaß betreffe, ſo ſehe er nicht ein, wie 
man darin eine Maßregel gegen die Ultramontanen er⸗ 
kennen ſolle; es ſei denn, daß der Vorredner dieſen Er⸗ 
eise auf ſich und ſeine Freunde bezogen habe. 

eiterkeit. 

Abg. Danzen berg erklärt, daß der Abg. Windt: 
horſt (Bielefeld) ſelbſt ſeine Freude geäußert habe, ale 
er, der Redner, eine derartige Beſchwerde wegen Maß- 
regelung von Gemeindebeamten vorgebracht habe. Daß 
mau bei jeder Veſchwerde den Inſtanzenweg beſchreiten 
ſolle, ſei unmöglich, da die Zahl derartiger Fälle Legion fei. 

Perſönlich bemerkt Abg. Windthorſt (Bielefeld), 
er habe damals feine Freude nur über eine geſetzliche 
Maßregel des Hauſes ausgedrückt; es ſei ſehr zu be 
dauern, wenn man eine ſolche ſachliche Differenz und 
eine perſöuliche Erregung nicht mehr unterſcheiden könne. 
— Ferner bemerkt der Abg. v. Schorlemer⸗Alſt per: 
ſönlich, daß er ſich dagegen verwahren müſſe, daß die 
von ihm vorgebrachten Beſchwerden nicht wahr ſeien; 
er habe die amtlichen Documente verleſen, und wenn 
da der Vorredner noch ſagen könne, daß die Beſchwerden 
nicht wahr ſeien, ſo müſſe er an ſeinem geſunden 
Menſchenverſtand zweifeln. (Oho! links.) — Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) bemerkt, daß er nur von Be⸗ 
ſchwerden im Ullgemeinen geſprochen und die Perſon des 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt gar nicht bezeichnet habe. 

Einzelne Titel des Capitel 95 „Polizei⸗Verwal⸗ 
tung in Berlin“ werden auf Antrag des Abg. Weber 
(Erfurt) an die Budgetcommiſſion verwieſen. — Zu 
einem anderen Titel deſſeiben Capitels beklagt Abg 
Röckerath die Läſſigkeit der Berliner Poli ei bei 
Beauffihtigung der Colportage unſittlicher Schriften 
und Bilder, und wünſcht, daß ſie auch auf Annoncen 
unſittlichen Inhaltes ihr Augenmerk richte, denn trotz 
des Beſchluſſes des Journalittentages hätten mehrere 
größere Zeitungen. wie z. B. die „Kölniſche.“ die 
„Voſſiſche“ und die „Nat.⸗Ztg.“ derartigen Annoncen 
wieder ihre Spalten geöffnet, und nur die „Kreuz⸗ 
5 . mache eine rühmliche Ausnahme. — Die 
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itel werden fämmtlich unverändert genehmigt. 

. Zu Cap. 97 „Bolizeiverwaltung in den Pro- 
vinzen“ beklagt ſich Abg. Fuchs über verſchiedene 
Maßregelungen der Ultvamontanen und Ungehörigkeiten 
von Seiten der Polizeibehörden bezüglich der Aus⸗ 
übung des Vereins⸗ und Verſammlungsrechts. So ſei 
eine Wahlverſammſung in der Rheinprovinz von dem 
Polizeibeamten aufgelöſt worden, weil ein Rädner den 
Fürſten Bismorck in gewiſſem Sinne feinen Collegen 
genannt habe, eine andere gar, weil darin über Politik 
geſprechen ſei. (Große Heiterkeit.) In Dülken ſagte 
ein Redner, er wünſche, daß das Land bald von den 
Banden befreit werde, in welche es die Liberalen ge⸗ 
ſchlagen. Darauf erklärte der Polizeiamtmann, der 
noch dazu der Bürgermeiſter war, die Verſammlung 
für aufgelöft mit den Worten: „Die Liberalen find 
keine Bande!“ (Heiterkeit) Selbſt die Schwelle des 
Gotteshauſes ſchütze nicht mehr vor dieſen Maß: 
regelungen, ſo ſei in einem Wallfahrtsorte ein 
Polizeibeamter in die gefüllte Kirche gedrungen 
Bo Vicar auf der Kanzel einer 
ungerechtfertigten Maßnahme von Seiten der 
Behörde gegen den Wallfahrtsprediger Erwähnung 
that, rief er laut: ich erkläre hiermit dieſe Verſammlung 
für aufgelöſt! Möge die Regierung endlich Schritte 
thun, um ſolchem Paſchaweſen im Lande ein Ende zu 
machen. — Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Der Abg. 
Windthorſt (Bielefeld) möge fi doch einmal erinnern. 
wie feine Partei in der Conflictszeit die Etatsbera⸗ 
thungen zur Vorbringung von Beſchwerden ausgenützt 
hat; wir brauchen kaum ſoviel Tage, als damals Wochen 
über die Etatsberathung hingingen. Hr. Windthorſt 
(Bielefeld) ſteht für mich ganz auf dem Standpunkt 
des Herrn v. Sybel und ich erkläre: in jede andere Nenne 
der Oppofitionspartei würde ich einſchlagen, in ſeine 
nicht. Ebenſo warf uns Hr. Lasker vor, daß wir 
unter Vertheilung der Rollen die Beſchwerden in die 
Länge ziehen. Hr. Lasker ſcheint gar kein Gefü 
dafür zu haben, wie ſehr er ſelbſt die Geduld des 
Hanſes in Auſpruch nimmt. Dem Minifter des Innern 
kann ich nur rathen, daß er ſeine in Verſammlungen 
beauffichtigten Beamten anweiſe deutſch zu lernen und 
deutſch zu verſtehen. Es iſt traurig und beſchämend für ihn, 
wenn aus ſolchen Mißverſtändniſſen, wie wir es gehört haben, 
Verſammlungsauflöſungen erfolgen. — Abg. Windt⸗ 
horſt (Bielefeld): Wenn meine Parteigenoſſen früher inf 
der Conflictszeit die Budgetberathungen zu Beſchwerden 
benutzten, ſo iſt das richtig, ich couſtatire aber, daß das 
damals in würdiger Weiſe geschah. Aus dem Munde 
des Vorredners bin ich vieles zu hören gewohnt, aber 
das thut mir doch leid, daß er der Versuchung nicht hat 
widerſtehen können, ſeinem Collegen Schröder (Lippſtadt) 
Concurrenz zu machen. (Unruhe im Centrum). — Abg. 
v. Schorlemer: Unſere Beſchwerdeführung ſoll alſo 
eine „nicht würdige“ ſein. Nun, ich kenne meine Würde 
io, — daß ich dem Vorredner hierauf gar nichts er⸗ 
widere. 

Zu Kap. 98, Titel 1: Diſtrictscommiſſare 
beantragt Abg. v. Colmar ſtatt der Worte: ART 
IzeidiftrißtScommiffarien mit je 2400 ME.“ zu ſetzen: 
„134 Bolizeidiftrittscommiflarien mit 1800 bis 3000 Mk., 
im Durchſchnitt 2400 Mk., ſteigend nach der Ancienne: 
rät mit 100 Mk. durch die ganze Provinz.“ Der An- | D 
tragſteller weiſt darauf hin, daß für alle ähnlichen ſervativen Agitation gegen 
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len. Der Minifter hat neulich bemerkt, die Fort⸗ 
ſchrittspartei habe ihm den Vorwurf gemacht, daß er 
gewiſſermaßen die Socialdemokratie gefördert habe. 
Zwei Drittel dieſer Schuld fällt auf den Fürſten Bis⸗ 
marck; der Miniſter des Innern hat aber auch die 
Sache zu leicht genommen und ſein ganzes Verwaltungs⸗ 
ſyſtem iſt wenig geeignet, der Socialdemokratie Hinder⸗ 
niſſe zu bereiten. Polizeiliche Maßregeln aller Art, 
Disciplinirung, Nie „Verſammlungsauf⸗ 
löſung dient oft nur dazu, die Agitation noch zu ver⸗ 
ſchärfen und zu beleben. Der Minifter des Innern, 
der bereits 14 Jahre im Amte iſt, hat eine größere 
Verantwortlichkeit für ſeine unteren l wie jeder 
andere Miniſter. Wenn er das Verbalten der⸗ 
ſelben nur als ungeſchickt bezeichnet, ſo ſchreckt 
das keine Beamten ab, auf dem Wege fortzufahren. 
Die Gebildeten und Beſitzenden ſollten vereint wirken 
egen dieſe Scheidung der Geſellſchaftsklaſſen, wie 
ie die Socialdemotratie esc Schulze Delitzſch 
hat in öffentlichen Vorträge ſich Mühe gegeben, dieſer 
Bewegung entgegenzutreten. Dann ſind eine Reihe 
ereinen ꝛc. entſtanden, welche mit Beihilfe der 
oberen Geſellſchaftsklaſſen die unteren in ihren berech⸗ 
tigten Beſtrebungen W ſollten, auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete und durch Vermehrung der Bildung. 
Aber dafür hat ſich der Miniſter niemals intereffirt 
und niemals ein gutes Beiſpiel gegeben, wie denn 
überhaupt der Kreis ſeines intenſiven Jutereſſes ein 
ſehr beſchränkter iſt. (Heiterkeit) Und der Beamten⸗ 
ſtand, der einen großen Theil der gebildeten Klaſſe 
ausmacht, enthält ſich der Theilnahme an dieſen 
bumanitären Beſtrebungen, um ſich der vorgeſetzten Be⸗ 
hörde nicht mißliebig zu machen. Wenn der Mimſter 
nur alles Mißliebige niederhält, ſo abe eben ein 
gewiſſes Stillleben, es entſtehen Sümpfe und bie 
Socialdemokratie iſt eine ſolche Sumpfpflanze, die da 
am Beſten gedeiht, wo wenig reges politiſches Leben 
herrſcht. (Sehr richtig!) Daß die Betheiligung bei 
den Wahlen eine ſo ſchwache war, liegt eben in dem 
Verhältniß der Regierung zum Parlamentarismus; 
wenn von den Volksvertretern einmüthig Forde⸗ 
rungen erhoben werden und der Miniſſer 
Eulenburg und Fürſt Bismarck bleiben da- 
gegen beſtändig im Widerſpruch, fo ſtumpft fo 
Elwas die Intereſſen an den Wahlen ab. Darum 
kann man das Volk erſt dann für den vollen Gebrauch 
ſeines Wahlrechtes verantwortlich machen, wenn die Mi⸗ 
niſter in höherem Maße als jetzt der Volksvertretung 
gegenüber verantwortlich ſind. Man ſagt ja im Sprüch⸗ 
wort, daß Jedermann die Neigung hat, zu ſeiner alten 
Liebe zurückzukehren und fo mag auch der Miniſter zum 
erſten Gegenſtand ſeines Kampfes, zum Kampf gegen 
die Fortſchrittspartei wieder zurückgekehrt ſein: aber er 
ſollte doch auch bedenken, daß dieſer Kampf der Fort⸗ 
ſchrittspartei noch nichts geſchadet hat; denn wir find 
hier in derſelben Zahl erſchienen, wie vor jener letzten 
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ſchroffen Verurtheilung durch die Provinzial: on⸗ 
denz. Bes den Stichwahlen zum Reichsta erſchien 
wieder der Miniſter auf dem Plane und rief alle „ſtaats⸗ 


erbaltenden Kräfte“ gegen die Fortſchrittspartei auf. 
Der Humor bekam fein Recht, indem im erſten Wahl⸗ 
kreiſe die Socialdemokraten — von einem Bündniſſe kann 
man allerdings nicht ſprechen — aus eigener Initiative 
für v. Forkenbeck ſtimmten. (Abg. Lasker; Das iſt nicht 
wahr!) Ich bedaure das ſagen zu müſſen; aber ich muß 
anführen, daß bekannte ſocialdemokratiſche Perſönlich⸗ 
keiten Stimmzettel für Forckenbeck vertheilt haben, und 
daß die Socialdemokratie das Reſultat, die Wahl des 
Dr. Max Hirſch mit dem allgemeinen Ausdrucke des 
Unwillens entgegennahmen. Vielleicht hat der Miniſter 
auch zu einer größeren Munterkeit auf unſerer Seite 
beigetragen, denn wir ſind bei der Stichwahl außer⸗ 
ordentlich glücklich geweſen. Die fortſchrittliche Hydra 
iſt derartig daß, wenn es ihm auch gelingt, an einer 
Stelle einen Kopf abzuſchlagen und dafür einen Land⸗ 
rath oder Polizeipräſidenten anzupflanzen, an der andern 
Stelle andere Köpfe zuwachſen. Wir kämpfen gegen 
den Miniſter als Staatsmann und gegen ſeine amtliche 
Richtung und ſind der Meinung, daß er der ſocialde⸗ 


dJ mokratiſchen Bewegung gegenüber nicht der richtige 


Mann iſt, und auch aus dieſem Grunde neben manchen 
andern verweigern wir den Fonds. (Beifall in der 
Fortſchrittspartei) 5 
Miniſter Graf zu Eulenburg: Es iſt richtig, daß 
die Regierung manche Tendenzen hat niederhalten 
müſſen, aber man wird andererſeits ihr zugeſtehen, daß 
fie auf vielen politiſchen und wirthſchaftlichen Gebieten 


) anregend gewirkt hat. Die Aufgabe einer guten Regie⸗ 


iſt nicht nur, daß ſie den Forderungen geringer 
Majoritäten, alſo immerhin doch nur einzelner Theile 
der Volksvertretung ne nachgiebt — dann wäre 
ja die Regierung Be ig — ſondern fie muß ab⸗ 
wägen, wie weit ſie ſolchen Forderungen, als ver⸗ 
nünftigen, Folge leiſten könne. Ich habe nicht 
geſagt, daß die Socialdemokratie mit Gewalt 
unterdrückt werden müſſe; im Gegentheil, ich halte 
das für ein ganz ungeeignetes Mittel. Wenn man 
das Uebel heilen will, dann muß man ſeine Wurzeln 
klar legen und da komme ich zu dem Reſultate, daß 
eine Organiſation wie die Socialdemokratie nicht aus 
freiem Felde hervorwächſt, ſondern das Product falſcher 
Parteibeſtrebungen iſt und für ſolche halte ich den Ultra⸗ 
montanismus und die Berliner Fortſchrittspartei. (Hört!) 
Von der letzteren bedauere ich, daß ein Theil ihrer 


rung 


6 | Mitglieder, mit leidlich ſchönen Talenten 2 


(Heiterkeit), ſich auf einem ſo verkehrten Wege befindet. 
Wenn die Fortſchrittspartei ſtets Forderungen ftellt, 
welche die Regierung nicht bewilligen kann, weil fie an 
den Grundveſten des Staates rütteln; wenn die Ultras 
montanen immerfort Geſetze angreifen und ſo auf der 
anderen Seite eine Erbitterung, die Urſache vieler poli⸗ 
eilichen Uebergriffe, erregen, dann muß ich allerdings 
1 — 5 daß ſie in den niederen Bevölkerungsklaſſen das 
Gefühl der Geſetzloſigkeit wecken und den Widerſtand 
egen alles Beftehende ſtärken. Deshalb habe ich den 
unſch, daß alle conſervativen und erhaltenden Parteien 
ſich vereinigen zur Ae der Pe böſen Willens und 
der volitiichen Unklugheit der Parteien. (Beifall links 
und rechts; Ziſchen im Centrum und Fortſchritt.) 

Abg. Miquel: Beide Vorredner haben mit der 
Nichtbewilligung ein Mißtranensvotum für die Regie⸗ 
rung geben wollen. Wir wollen mit der Bewilligung 
kein Vertrauensvotum geben, und ich glaube auch nicht, 
daß die Regierung darin ein ſolches erblicken will, 
ſondern wir bewilligen ſie, weil die Summe eine mäßige 
und jedem Miniſterium außerordentlich nöthig ift; wir 
würden fie auch einem ultramontanen Miniſterium bes 


— 


willigen. (Abg. Windthorfi 


nur die Thatſache in Abrede ſtellen, daß die national 


liberale Partei im Bündniß mit der Regierung die 
Hilfe der Socialdemokraten bei den Wahlen geſucht 
hätte. Die nationaliberale Partei war es gerade, welche 
am Vorabend der Wahl die ihr für Berlin angebotene 
Hilfe der Socialdemokraten direct zurückgewieſen hat, 
während der geſchlagene Candidat des Centrums in 
Offenbach ausdrücklich ſeine Parteigenoſſen öffentlich 
aufgefordert hat, gegen den nationalliberalen Candidaten 
Dernburg für den Socialdemokraten zu ſtimmen. 
Ich habe den Wunſch, daß der Culturkampf 
nicht unnöthig ausgedehnt werde. Das Centrum 
wird nicht verkennen, daß ſeine Preſſe in 
der Hitze des Kampfes eine Sprache führt, welche den 
Boden aller ftaatlihen Ordnung untergräbt, während 
ich e daß es in einer wirthſchaftlichen und 
politiſchen Kriſis, wie der jetzigen, Pflicht aller ſtaats⸗ 
erhaltenden Parteien wäre, den Aſt nicht abzuſägen, 
auf dem fie jelber ſitzen. Deshalb werden wir, jo lange 
das deutſche Reich noch im Werden begriffen ift, alle 
Conflicte, ſofern ſie nicht unbedingt geboten erſcheinen, 
vermeiden, und ich glaube, daß auch in der Fort⸗ 
ſchrittspartei viele Männer dieſer Meinung ſind, denen 
ich wünſche, daß es ihnen gelingen möge, ihre Geſinnung 
auch innerhalb ihrer Frackion zur Geltung zu bringen. 
Denn der Kampf zwiſchen den liberalen Parteien hat 
gerade denen am wenigſten genutzt, die ihn provocirt 
haben. Auch wir find mit einzelnen Maßregeln des 
Miniſters nicht einverſtanden, aber wir erkennen ihm 
das Verdienſt zu, daß er durch die Selbſtverwallungs⸗ 
geſetze die Begründung communaler Freiheit weſentli 
mehr gefördert hat, als alle liberalen Miniſter vor ihm. 
Wir werden die Poſition bewilligen. (Beifall.) 
Abg. v. Tſchirſchky: Wenn die Ultramontanen 
ihrer Partei dadurch ein gutes Relief zu geben ver⸗ 
ſuchen, daß fie behaupten, in ultramontanen Gegenden 
ſeien die Socialdemokraten in verſchwindender Anzahl, 
ſo beweiſt das nur, daß die Ultramontanen noch viel 
ſtaatsgefährlicher find als die Socialdemokraten. 
(Heiterkeit. ) E 
Abg. Wehrenpfennig verwahrt ſich gegen die 
aus einer ſeiner früheren Reden genommenen, gegen die 
linke Seite des Hauſes gerichtete Verdächtigung, daß 
dieſe in . Weiſe Rückſicht nehmen 
wollte auf das religiöſe Bekenntuiß bei der Wahl der 
Beamten odrr bei der Belaſſung im Dienſt. Ich will 
den Herren von der Centrumspartei ein Beiſpiel aus 
ihren Kreiſen dagegen anführen. In Düſſeldorf wurde 
von Seiten der neuen Selbſtverwaltungsbehörde eine 
Baumeiſterſtelle ausgeſchrieben. Es meldete ſich dazu 
ein junger Mann mit vortrefflichen Zeugniſſen. auf den 
man enlſchieden reflectirte Da fragte ihn zufällig ein 
Mitglied des Provinzialraths, Hr. Sorten, welcher 
Gonteffion er ſei. Als der junge Mann ſich zur 
proteſtantiſchen bekannte, ſchickte man ihn fort, weil 
man in einer katholiſchen Gegend keinen proteſtantiſchen 
Baumeiſter brauchen könne. DE Fall ift aufgeführt 
in Nr. 6 der „Banuzeitung.“ Es ift ferner geſagt 
worden, daß hier am 26. Jan. die Nationalliberalen 
mit den So ialdemokraten für Forckenbeck geſtimmt 
hätten. Es handelte ſich am 26. Januar bekanntlich 
um Stichwahlen zwiſchen dem nationalliberalen und 
dem fortſchrittlichen Candidaten in zwei Wahlkreiſen. 
Im dritten haben meine Parteigenuoſſen offen für den 
fortſchrittlichen Candidaten Partei ergriffen In den 
anderen beiden hat man mit den Socialdemokraten 
unſererſeits weder cocettirt, noch durch Zwiſchenagenten 
verhandelt, ſondern in der Parteiverſammlung in der 
Urania hat der Vorſitzende den ſocialdemokratiſchen 
Führer, welcher ein Bündniß antragen wollte, nicht 
einmal zum Worte gelaſſen. Wenn man triumphirend 
fagt, daß die Socialdemokraten in ultramontanen 
Gegenden den wenigſten Boden gefunden haben, jo hat 
das theilweiſe ſeinen Grund in der eigenthümlichen 
prieſterlichen 8 der Partei, ich erinnere an 
die zahlreichen Geſellenvereine u. dgl. Der Haupt⸗ 
rund liegt darin, daß fie dieſenigen Klaſſen der 
evölkerung, die ſich weniger durch wirklich politiſche 
Bildung als vielmehr durch Neigung zu ſtarken Schlag · 
wörtern auszeichnen, in ſo ausreichendem Maße be⸗ 
friedigt, daß es für die Socialdemokratie neben ihnen 
unmöglich iſt, zu wirken. (Lachen in Centrum.) 
Ich fordere Sie auf, einmal unparteiiſch die Haupt ; 
ſtellen aus den Reden der Herren zuſammenzuſtellen, die 
mitunter bis zu Ausdrücken wie „Unverſchämtheit“ und 
„Frechheit“ ſich verſtiegen, die ſo klug componirt waren, 
daß der Präſident mittels der Geſchäftsordnung ihnen 
nichts anhaben konnte; und Sie werden daraus den 
Schluß ziehen müſſen, daß es in dieſem preußiſchen 
Staat überhaupt nichts mehr giebt, was fie nicht, ſo⸗ 
weit die Kraft ihrer Rede reicht, in ſeinem Fundamente 
zu erſchſittern ſuchen. Wenn Jemand die Geſetze, welche 
unter Zuſtimmung der Mehrheit des Landtages zu 
Stande gekommen find, unter Zuſtimmung der Regie⸗ 
rung und Sanction des Königs, als Ausdruck aſiatiſcher 
Despotie bezeichnet und ſagt, daß unter dieſen Geſetzen 
ein Theil der Bevölkerung ſo ſehr die Freudigkeit ver⸗ 
loren habe, daß er ſich wie unter der Fremdherrſchaft 
fühle, fo find Sie für die Zerſtörung der ſtagtlichen 


Ordnung ſchlimmer wirkend als die Social⸗ 
demokraten. (Zuſtimmung links.) Ich habe die 
Wahlaufrufe der Socialdemokraten genau verfolgt 


und muß anerkennen, daß dieſelben mit großer 
Klugheit das eigentliche wirkliche Programm ihrer 
Lehre überall verſteckt haben. In den Aufrufen, die 
hier in Berlin in vielen Tauſend Exemplaren erſchienen, 
war nichts zu bemerken von Aufhebung und Gemein⸗ 
ſchaftlichkeitserklärung des Eigenthums, nichts von der 
großen Fabrikkaſerne, zu der man den Staat machen 
will, nichts von der Aufhebung der Ehe, Familie u. ſ. w. 
ſondern nur: das Elend wollen wir wegſchaffen, das 
Elend, welches durch die liberale Geſetzgebung geſchaffen 
iſt. Nun, das war eine gemäßigte Sprache gegenüber 
der, welche die ultramontane Partei führte; ich habe 
nichts bemerkt von Schmähung der Gerichte, der Ge: 
ſetze, des ganzen nationalen Staats, als beſtände er 
thatſächlich aus zwei Elementen, aus einer Nation, die 
den kleineren Theil an der Kette herumführte. Was 
iſt natürlicher, als daß das große Publikum, welches 
ſich um Politik nicht ſpeciell bekümmern kann, durch 
dieſen ultramontanen Alkobol fo berauſcht iſt, daß 
es kein Bedürfniß für den ſocialdemokratiſchen 
Akkohol hat. (Unruhe und Lachen im Centrum.) 

ch will Ihnen (zum Centrum) ganz ebrlich Ofen 
was ich von der Teudenz Ihrer Politik halte: Offen⸗ 
heit iſt ja immer gut. Site ſehen vor ſich eine ernſte, 
umfaſſende ſocialiſtiſche Bewegung, die die unfinnigften 
und verbrecheriſchſten Utopien anſtrebt. Sie ſehen, daß 
Millionen von Menſchen, ohne Kenutniß der Ziele, ge⸗ 
drückt durch die wirthſchaftliche Noth, dieſer Strömung 
folgen. ie ſehen, daß Jeder, der ſich ernſthaft um 
Politik kümmert, von dem Eruſt dieſer Situation er⸗ 
faßt wird und ſich mit Ekel von all den Fractions⸗ 
ſtreitigkeiten abwendet, die uns den Blick auf dieſe 

auptſache beſchränken. Sie willen, daß auch die 

öheren, maßgebenden Kreiſe von dieſem Aublick er- 
griffen ſind und Sie meinen vielleicht, daß die Zeit nahe 
iſt, wo man nur durch eine ſtraffe, energische politiſche 
Reaction dieſe Strömung hemmen zu können glaubt. Dieſe 
Reaction wird ſich dann, wie Sie erwarten, nach ihren 
natürlichen Bundesgenoſſen umſehen und als golche 
Bundesgenoſſen betrachten Sie in erſter Linie ſich ſelbſt, 
von denen man weiß, daß ſie nicht für politiſche Frei⸗ 
beit kämpfen, ſondern für die Herrſchaft des kirchlichen 
Staates über den politiſchen. (Wider pruch im Centrum). 
Wenn dann jene politiſche Reaction es machte, wie 
ſchon einmal im Jahre 1850, und gäbe den Biſchöfen 
Alles, was ſie wollen und gäbe Ihnen alle Staats⸗ 
rechte preis, dann hätten Sie ihr Spiel gewonnen, daun 
könnte die politiſche Reaction treiben, was ſie wollte, 


ch] Ich nehme dieſe Ge 


dann wäre der verhaßte Liberalismus unterdrüc und 
wir m Ende der vernünftigen bürgerlichen Freiheit 
und am Ende des nationalen Staates. (Sehr wahr! 
Unruhe im Centrum). a hoffe aber, fo lange natio⸗ 
naler Sinn und Sinn für bürgerliche Freiheit in den 
politiſchen Parteien lebendig iſt, daß ſich immer Männer 
genug zuſammenfinden werden, die unter der Fahne des 
nationalen Staates und unter der Fahne verſtändiger 
bürgerlicher Freiheit diejenigen gemeinſam bekämpfen 
werden, welche dieſen Staat und neben dieſem Staat 
die heutige Geſellſchaft niederwerfen wollen (Lebhafter 


Beifall.) 
us Windthorſt (Meppen). In der Rede bes 
Abg. Wehrenpfennig ſpielte der Alkohol eine ſo bedeu⸗ 
tende Rolle, daß es mir in der That fraglich iſt, ob 
man im Ernſt darauf noch antworten ſoll. Was die 
Erzählung von dem Verhalten des Provinzialraths 
Forſter gegen den jungen Baumeiſter anbetrifft, fo er⸗ 
widere ich nur kurz, daß dieſer Hr. Forſter allerdings 
katholiſch ſein ſoll, aber liberal gewählt hat und der 
liberalen Partei angehört (Hört! im Centrum). Der⸗ 
ſelbe mag ſich alſo über ſein Verhalten, das ich aller⸗ 
dings, wenn es auf Wahrheit beruht, auch meinerſeits 
nur energiſch verurtheilen kann, mit ſeinen liberalen 
Freunden auseinanderſetzen. Wenn Hr. Wehrenpfennig 
aber ſo zartfühlend iſt, fo ſehe er ſich doch einmal um, 
wie es in der Staatsregierung ausſieht. Finden ſie da 
überhaupt Katholiken in irgend einer einflußreichen 
Stellung? es wäre denn, daß ſie me find, ihre 
kirchlich⸗religibſe Ueberzeugung auf den Altar der Be⸗ 
förderung ä (Sehr wahr! im Centrum). 
egenheit wahr, um hier öffentlich 
vor dem Lande die ganze katholiſche Jugend aufzu⸗ 
fordern, ſich in ihrer Carriere vom Staats⸗ und Com. 
munaldienſt fern zu halten und ſich ganz auf eigene 
Kraft zu ſtellen, denn ſie haben vom Staat und von 
den Communen nichts zu erwarten. Was den Vorwurf 
betrifft, wir achten die Gerichte nicht, fo erwidere ich: 
Wenn wir dieſes oder jenes Erkenntniß kritiſtren, fo iſt 
das noch kein Angriff gegen die Gerichte ſelbſt. Leſen 
doch die Herren einmal genau die ſtenographiſchen 
Berichte aus der Conflictszeit, die Reden der Her⸗ 
ren Tweſten und ganz beſonders des Proſeſſors 
Gneiſt. Wir reſpectiren die Geſetze und fühlen ihre 
ſehr große Strenge gegen uns. Aber wir ſind der 
Ueberzeugung, daß ein uus feindliches Regiment uns 
Geſetze la die formell das Anfehen der Geſetze 
haben, in der That aber nichts anderes ſind, als Will⸗ 
kürmaßregeln (oho! Zur Ordnung), nichts anderes, als 
die Bedrängung unſeres Gewiſſens und unſerer Ge⸗ 
wiſſensfreiheit (Wiederholter Ruf: Zur Ordnung!). — 
Präſident: Eine generelle Bezeichnung der Dir 
als Willkürmaßregeln kann ich nicht dulden und rufe 
den Redner zur Ordnung. — Abg. Wind thorſt: 
uh wiederhole alſo, daß die Geſetze formell rechtsgültig 
ind, aber materielles Recht allerdings nicht begründen. 
und darum allein handelt es ſich. Dann hat der Abg 
Wehrenpfennig gemeint, wir wären ſchlimmer als die 
Socialdemokraten, — und bat auf die Wahlaufrufe hin: 
gewieſen. Nun, die Wahlaufrufe aller Parteien, die ich 
geleſen habe, ſind lebendig gehalten und über das Maß 


der Lebendigkeit hinausgehend, was ſehr natürlich iſt, nicht annehmen, 


die der Nationalliberalen nicht am wenigſten, und ganz 
beſonders die ihres Moniteurs, der „National⸗Zeitunz“. 


Der Miniſter des Innern hat uns offen erklärt, die 


Socialdemokratie 


5 entſtanden aus der ultramontanen 
Parten. Als die 


aſis zur heutigen Social⸗Demokratie 


gelegt wurde, da war von einer ultramontanen Partei 3 


noch gar keine Rede. Der bedeutende und geiſtreiche 
Begründer dieſer Schule iſt Laſſalle. Glaubt der Mi⸗ 
niſter etwa, der ſei aus der ultramontanen Schule her⸗ 
vorgegangen? Viel eher könne man ſagen er ſei aus 
einer Schule hervorgegangen, die der des Miniſters ieh 
mit ſehr 


nahe ſteht; denn er hat bekanntlich 
hohen Perſonen in ſehr genauer Verbindung ge⸗ 
ſtanden. Ich bedaure, daß der Miniſter einer ſo 


ungeheuer wichtigen Sache, wie es die ſociale Be⸗ 
1 ift, mit einer ſolchen Unwiſſenheit 9 
Es kann Niemand ein entſchiedenerer Gegner der 
Socialdemokratie ſein als ich; wenn dieſelbe jetzt in 
einer größeren zu von Anhängern und Vertretern 
zur Erſcheinung kommt, ſo iſt die Urſache davon etwas 
tiefer zu ſuchen. Einmal zunächſt iſt die literariſche 
1 der ſocialdemokratiſchen Lehre im aller⸗ 
äußerſten Maße ſchwach, und wenn ſich Hr. Wehren 
pfennig in Wahrheit einen Preis erringen will, dann 
möge er doch die ultramontane Hetze gegen die ultra 
montane Partei einmal einſtellen und die wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theorien des Socialismus in wahrhaft willen: 
ſchaftlicher Weiſe bekämpfen; das wäre eine würdigere 
Aufgabe für ihn und für ſeine Preußiſchen Jahrbücher. 
Die Tagespreſſe behandelt die ſociale Frage in einer 
vollkommen ſchülerhaften, überaus Gate Sr ja oft 
in ganz ungqualificirbarer Weiſe (Rufe: Sehr wahr!) 
und es iſt deshalb wohl begreiflich, daß eine ſo mangel⸗ 
haft literariſch bekämpfte Lehre mehr und mehr obſiegt. 
Die Herren ſollten ſodann doch wiſſen, daß die Social⸗ 
demokraten ſehr offen ausſprechen, die ſociale Frage ſei 
eine Magenfrage, und wenn fie jetzt fo zahlreich auf⸗ 
treten, ſo iſt das ein Beweis, daß in dieſer Zeit dieſe 
Magenfrage immer dringender geworden iſt. Sehr 
wohlſituirte Männer, die in Berlin ſocialdemokratiſche 
Stimmzettel herumtrugen, haben mir geſagt: In allen 
Kreiſen iſt die Noth überwiegend und zum Theil ent⸗ 
ſetzlich; in allen Kellerwohnungen und Manſarden 
herrſcht der bitterſte Hunger und wir müſſen der Regie⸗ 
rung, den Miniſtern und derjenigen Partei, welche die 
Noth des Landes fortwährend leugnet r 
pfennig: das iſt unwahr! die leugnet Niemand) — 
M. H. leſen Sie die Rickert ſchen Reden, worin in der 
That die Noth ger wird, — alſo wir müſſen dieſe 
Herren klar und beſtimmt darauf aufmerkſam machen, 
daß eine große und brennende Noth im Lande iſt, und 
deshalb wählen wir den Socialdemokraten. bin 
überzeugt, mehr wie ein Drittel der in Berlin für die 
Socialdemokratie abgegebenen Stimmen iſt von ſelbſt⸗ 
ſtändigen, ſeßhaften kleinen Leuten abgegeben und auch 
von einem nicht geringen Bruchtheil der in Noth und 
Kummer untergehenden Subalternbeamten. Alſo dieſe 
Urſachen laſſen Sie uns prüfen; dann werden wir 
gegen die Socialdemokratie beſſer ankämpfen als mit 
ſolchen Redensarten, ſie ſei entſtanden aus dem Ultra⸗ 
montanismus; das find ja Kindereien. (Unruhe.) End» 
lich aber glaube ich, daß die Socialdemokratie zuletzt 
nur überwunden werden könne durch die Kirche, dur 
die Lehre von der Nächſtenliebe, vom Gehorſam und 
von der Anerkennung der Autorität. (Hört! Sehr 
richtig! links.) Vor Allem aber dürfen wir doch ja 
nicht vergeſſen, daß das Programm der Socialdemo⸗ 
kratie ein ſehr großes Maß vollkommen berechtigter Ans 
prüche enthält. Je energiſcher wir den verderblichen 
heil ihrer Lehren bekämpfen, deſto beſtimmter und 
entſchiedener ſind wir verpflichtet, die Geſetzgebung zu 
veranlaſſen, die berechtigten Wünſche der Socialdemo⸗ 
kratie zu erfüllen. Ich erkläre hierdurch ſchon jetzt 
offen vor dem Lande, daß ich geſonnen bin, in dieſer 
Richtung im Reichstage die Initiative zu ergreifen. 
Hört!) Nicht dadurch, daß wir fort und fort auf die 
ocialdemokratie ſchimpfen, ſondern daß wir endlich be⸗ 
reifen, wo das Uebel liegt und daß wir die berechtigten 
lnforderungen eifrig zu erfüllen trachten, werden wir 
die Socialdemokratie beſiegen, ſonſt nie! (Beifall im 
Centrum.) REN 
Abg. Gneiſt; Ich habe in der Conflictszeit über 
die Geſetze und Gerichte unſeres Laudes damals in 
keiner Weiſe anders geſprochen wie heute, eine derartige 
herabwürdigende Kritik über die Gerichte und Geſetze 
des Landes, wie wir fie fortwährend von den Partei⸗ 
mitgliedern des Vorredners vernehmen, iſt mir damals 
wie heute völlig fremd geweſen. 
Abg. Wehrenpfennig: 


Wilden ſchon auftreiben laſſen. 


des Abg. Windthorſt, meine Rede ſei 


des ne Hetze 
die Ultramontanen, ze. ich als gegen me tn 
wahrheit. Ich habe den Herren nur das objective Bild 


ihrer Beftrebungen vorgehalten. 

Abg. Windthor it (Meppen): Dem Hrn. Gneiſt 
erwiedere ich, daß nur im Augenblick die Verhandlungen 
aus der Conflictszeit nicht zur Hand ſind; meine Worte 
haben ſich aber bezogen auf ſeine ausdrückliche Aner 
kennung der Tweſtenſchen Rede. Was den Hrn. Wehren. 
pfeunig betrifft, pe können ſich Unwahrheiten nur auf 
Thatſachen beziehen meine a war aber ein 
Urtheil über feine Rede und ich überlaſſe es dem Ur 
theil des Landes zu entſcheiden, ob feine Rede nicht 
eine Hetze war. 8 

er Fond wird hierauf gegen die Stimmen der 
Fortſchrittspartei der Ultramontanen und Polen ge⸗ 
nehmigt. — Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Danzig, 10. Februar. 

Die Budgetdebatten im Abgeordneten⸗ 
hau ſe halten fortgeſetzt einen ſchleppenden Gang 
inne, weniger weſentliche Angelegenheit nehmen 
die koſtbare Zeit weg und den wichtigſten Dingen 
wird dadurch der Weg verſperrt. u die geftrig« 
Sitzung wurde von einer mehr als fünfftündiger 
Debatte ausgefüllt, ohne daß von einem einiger⸗ 
1 8 entſprechenden Gewinn die Rede ſein 
önnte. 

Wie die „Kreuzzeitung“ ankündigt, wird ſich 
im Reichstage eine „deutſcheonſervative 
Fraction“ bilden, zuſammengeſetzt aus den bis⸗ 
herigen 21 Conſervativen und den unter deutſch⸗ 
conſervativ⸗agrariſcher Flagge Neugewählten. Die 
Stärke dieſer Partei veranſchlagt das Blatt auf 
35—40 Mitglieder, und welche Stellung ſie ein- 
nehmen wird, zeichnet es in folgenden Worten: 
„Sie wird der Regierung, ſo weit dieſe conſer⸗ 
vative Anſchauungen vertritt, eine Stütze bieten, 
welche fie mehr als bisher der Nothwendigkei! 
überhebt, dem Liberalismus ſchwerwiegende Con⸗ 
ceſſionen zu machen, um von dem Gewollten 
wenigſtens etwas zu erreichen. Und dieſe Stütze 
wird, weil widerſtandsfähig, ſicherer ſein, als die 
„liberal⸗conſervative Regierungspartei“ ſein würde, 
von welcher in der letzten Zeit ſo viel die Rede ge⸗ 
weſen iſt.“ Alſo die deutſchconſervative Fraction, 
oder e ihr Organ, erhebt die Prätenſion, 
die aus liberalen und conſervativen Elementen ge⸗ 
bildete Majorität, auf welche die Regierung bisher 
ſich ſtützen mußte von einer ſolchen 
feſten Majorität, nicht von einer „liberal- 
conſervativen Regierungs⸗Partei iſt die 
Rede geweſen überflüſſig zu machen. 
Zum mindeſten will ſie die Regierung in den 
Stand ſetzen, auf die liberale Seite des Reichstags 
weniger Rückſicht nehmen zu müſſen. Man kann 
daß ein beſonnenes Parteiorgan 
dergleichen Abſichten ausſprechen werde, ohne ſich 
zuvor das Wie ihrer Ausführung klargemacht zu 
haben. Sehen wir alſo zu! Die deutſchconſervative 
Fraction wird nach eigener Schätzung der „Kreuz: 
tg.“ im günſtigſten Falle 40 Mann zählen. Neh⸗ 
men wir ebenſo viele auf die deutſche Reichspartei, 
ſo ergiebt ſich für die geſammte Rechte, als deren 
ſelbſtverſtändliche Führerin die „Kreuzztg.“ die 
deutſchconſervative Fraction zu betrachten ſcheint, 
eine Geſammtſtärke von 80 Köpfen, d. h. es fehlen 
noch 119 an der Majorität. Woher ſoll dieſe bei 
weitem größere Hälfte genommen werden, ohne der 
liberalen Seite des Hauſes „Conceſſionen“ machen 
zu müſſen? Es giebt nur eine Möglichkeit: die 
Verbindung mit dem ultramontanen Centrum, 
welches ſeinerſeits wieder die Polen und ein paar 
Elſäſſer heranzuziehen hätte; die wenigen, alsdann 
an der vollen Majorität noch fehlenden Stimmen 


würden ſich durch Einfangung des einen oder andern 


Man ſieht, es iſt 
den Deutſchconſervativen oder wenigſtens der 
Kreuzzeitungsgruppe Ernſt mit der Durch⸗ 
führung des ultramontanen Bündniſſes, welches 


bereits in ihrem Programm vom vorigen 
Sommer ſo freimüthig in Ausſicht genom⸗ 
men wurde. ie männiglich bekannt, hat 


dies Bündniß bei den Wahlen ſchon ſeine Dienſte 
gethan, und wer etwa geglaubt hat, daß dies für 
die weitere politiſche Haltung der Deutſch⸗Conſer⸗ 
vativen ohne Folgen bleiben werde, den werden 
die Andeutungen der „Kreuzztg.“ eines Andern 
belehren. Herr v. Kleiſt⸗Retzow iſt in der That 
ein viel zu ritterliches Gemüth, um den Ultra⸗ 
montanen, auf deren Schultern er in den Reichstag 
eſtiegen, nunmehr den Rücken zu kehren. Und 
Herr v. Kleiſt⸗Retzow wird, wenn eine deutſch⸗ 
conſervative Fraction überhaupt zu Stande kommt, 
der Führer derſelben ſein. Damit iſt die Stellung 
der neuen Fraction zur Regierung gegeben. Zur 
beſſeren Illuſtration derſelben mag die unerhörte 
Kampfweiſe dienen, deren ſich die Centrumspartei 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe gerade in dieſen 
Tagen gegen die Regierung befleißigt. Aber die 
„Kreuzztg.“ bringt es fertig, dieſe ſelbe Centrums⸗ 
partei im Reichstage zum Hauptbeſtandtheile der⸗ 
jenigen Majorität zu machen, welche der Regierung 
eine ſichere Stütze, dem Reiche das feſte 1 
zu ungeſtörtem Emporwachſen bieten ſoll! 
Die „Kreuzzeitung“ bringt heute abermals an 
erſter Stelle einen, ihr biesma aus Weſtpreußen 
ugegangenen Artikel über die ae ilung der 
Provinz Preußen, in der die meiſten von weſt⸗ 
unſeren Leſern be⸗ 
zum erſten Male 
latte eingehender 


preußiſcher Seite 8 
kannten Gründe für die Theilun 
in einem größeren auswärtigen 


ch auseinandergeſetzt find. 


Vorgeſtern fand ein parlamentariſches Diner 
beim Fürſten Bismarck ſtatt, nach welchem der⸗ 
ſelbe u. A. in zwangloſer Weiſe intereſſante Streif⸗ 
lichter auf die innern Zuſtände der Türkei fallen 
ließ. Er bezeichnete, nach der „Poſt“, den geſtürzten 
Midhat Paſcha als einen Mann, welcher durch 
Tüchtigkeit und Genialität unter den türkiſchen 
Staatsmännern hervorrage. Sein Sturz ſei wahr⸗ 
ſcheinlich auf perſönliche Zerwürfniſſe mit dem 
Sultan zurückzuführen; jedoch ſei es auch möglich, 
daß ausländiſche Einflüſſe dabei thätig geweſen 
ſeien. Welche Neſultate der Sturz Midhat Paſcha's 
für Krieg oder Frieden haben werde, laſſe ſich zur 
Zeit noch nicht beurtheilen. Man will aus ſeinen 
Worten entnommen haben, daß Rußland kriegeriſch 
vorgehen werde mit oder ohne Verbündeten, daß 
es jedoch auf eine materielle Unterſtützung 
Deutſchlands nicht zu rechnen habe. ; 

Dem engliſchen Parlament find eine große 
Zahl die orientaliſchen Angelegenheiten betreffende 

ctenſtücke vorgelegt worden. Es befindet ſich 
darunter auch eine Depeſche des Marquis Salis⸗ 


Gegen die Aeußerung bury an Graf Derby, welche, vom 23. November 


datirt, über des Marquis Audienz bei dem 
deutfchen Kaiſer berichtet. Der Kaiſer, heißt es 
darin, habe ſeinen Friedenshoffnungen und 
Friedensneigungen Ausdruck gegeben, für welche 
er ſeinen perſönlichen Einfluß geübt habe und 
fortüben werden. Dem Kaiſer Alexander ſei ſeine 
Politik durch die Oppreſſion, der ſeine Glaubens⸗ 
genoſſen unter türkiſcher Herrſchaft ausgeſetzt wären, 
auferlegt worden. Hierbei habe Kaiſer Wilhelm 
nach dem Berichte Salisbury's jedoch die Hoffnung 
ausgedrückt, daß durch Zulaſſen vernünſtiger Re⸗ 
formen in der Verwaltung der Provinzen, ver« 
bunden mit Garantien für deren Ausführung, die 
Nothwendigkeit der Occupation werde umgangen 
werden können. Die bloßen Verſprechungen könn⸗ 
ten Europa nicht genügen. Es müßten Garantien 
gegen die Fortdauer der Uebelſtände, unter welchen 
die Chriſten in der Türkei litten, gegeben werden. 

Aus den übrigen, im Blaubuche enthaltenen 
Schriftſtücken wird noch Folgendes mitgetheilt: Der 
Kaiſer von Oeſterreich erklärte die Intereſſen 
Oeſterreichs und Englands in der damaligen Phaſe 
der orientaliſchen Frage für identiſch. Melegari 
habe conſtatirt, daß Italien im Falle ein Krieges 
neutral bleiben werde. Italien ſei aber gegen eine 
militäriſche Beſetzung türkiſcher Provinzen durch 
fremde Truppen. Lord Loftus berichtet, daß der 
Kaiſer von Rußland die Rede Disraeli's in 
Guildhall noch nicht gekannt habe, als er ſeine 
Rede in Moskau hielt. Elliot berichtet an Graf 
Derby, der Einfluß Englands auf die Pforte ſei 
durch die Agitation Gladſtone's vermindert 
worden. Aus einem Bericht Salisbury's ergiebt 
daß er die Abfahrt der engliſchen 

aus der Beſikabay nach Athen bes 
hat, um dadurch zu conſtatiren, 
daß die Türkei nicht auf die Hilfe Englands 
zählen dürfe. Weiter ergiebt ſich, daß nach 
der Berufung des türkiſchen großen Rathes der 
Sultan geneigt geweſen iſt, die Bedingungen 
der Mächte anzunehmen; aber idhat 
Paſcha war für den Widerſtand und legte dem 
5 Rathe die Vorſchläge der Mächte in einer 

orm vor, daß die Ablehnung derſelben gewiß 
war. Nachdem Graf Derby durch den türkiſchen 
Botſchafter Muſurus von der Ablehnung der Vor⸗ 
ſchläge der Mächte in Kenntniß geſetzt worden war, 
ertheilte er der Türkei den Rath, mit Serbien und 
Montenegro Frieden zu ſchließen. Salisbury be⸗ 
merkt bezüglich der türkiſchen Verfaſſung, daß er 
faſt nichts von derſelben halte, dem Sultan ſei 
das Recht der Verbannung verblieben und jede 
Perſon, welche einmal in der Verbannung ge⸗ 
weſen ſei, verliere dadurch die Fähigkeit, zum 
Senator oder Deputirten gewählt zu werden. Graf 
Derby verſicherte den Marquis v. Salisbury vor 
ſeiner Abreiſe von Konſtantinopel der vollſtän⸗ 
digen Zuſtimmung der Königin zu allen ſeinen 
Handlungen. £ 

Aus der engliſchen Adreßdebatte von vor⸗ 
geſtern Abend hat uns der Telegraph ſchon geſtern 
direct einige charakteriſtiſche Aeußerungen der Mi⸗ 
niſter mitgetheilt. Wir tragen noch aus der De⸗ 
batte des Oberhauſes nach: Graf Derby ſagte, 
die Conferenz habe kein Fiasco gemacht, da der 
Ausbruch des Krieges verhindert worden ſei. 
Derby ſpricht mit 5 von der Möglichkeit, 
den Frieden erhalten zu 5 welcher von dem 
Beſchluſſe eines einzigen Mannes abhänge, giebt 
aber zugleich der Hoffnung Ausdruck, daß der 
Frieden erhalten bleibe. Disraeli te A 
der orientaliſchen Frage handle es ſich nicht 
um die ee des Looſes der Chriſten, ſon⸗ 
dern um die Exiſtenz von Reichen. Der Marquis 
von Salisbury betonte feine Sympathie für die 
Hriftlihe Bevölkerung in der Türkei, prote⸗ 
ſtirte jedoch gegen die Idee, daß England irgend 
welchen Zwang gegen die Türkei ausüben müßte, 
Im Unterhauſe interpellirte Lord Hartington 
die Regierung über die künftige Politik Englands 
und proteſtirte dagegen, eine Politik zu i 
welche Rußland und die Türkei die orientaliſchen 
Angelegenheiten allein erledigen laſſe. Der Kanzler 
der Schatzkammer, Northeote, ſtellte in Abrede, 
daß England einen Krieg zu Gunſten der Pforte 
führen werde, und betonte die durch die Conferenz 
herbeigeführte Verſtändigung der Mächte. Betreffs 
der Zukunft erwäge die Regierung ihr Verhalten. 
Zwei Punkte ſtünden feſt: Die Regierung ſei nicht 
gewillt, einen Zwang auf die Türkei auszuüben, 
ſondern wünſche ein gemeinſames Handeln der 
Mächte, und ſodann halte man eine Separat⸗ 
Action Rußlands und Oeſterreichs für ver⸗ 
dächtig. Northeote hat kein Vertrauen zu der 
türkiſchen Verfaſſung, welche ohne jede Garanterie 
ſei, und hebt ſchließlich hervor, daß alle Inter⸗ 
Wc en Erhaltung des europäiſchen Friedens er⸗ 

ei en. 

In Rußland zeigt man augenblicklich wenig 
Kriegsluſt. Der geſtrige „Golos“ ſchreibt, an den 
Sturz Midhat's anknüpfend, das Ende des türki⸗ 
ſchen Reiches in Europa ſei gekommen; es ſei nur 
Geduld nothwendig und das Warten ſei nicht 
ſchwer, da es unmöglich ſei, mit einem Staate Krieg 
zu führen, der ſchneller durch innere Kriſen als 
durch ein fremdes Heer untergehen werde. Rußland 
werde Zeit genug haben, um die Chriſten vor dem 
Unglück zu retten, welches fie durch den Untergang 
des türkischen Reiches treffen könnte. Für Rußz⸗ 
land aber wie für die chriſtliche Bevölkerung der 
Türkei ſei es vortheilhafter, abzuwarten, welche 
Richtung der Prozeß der Verweſung des Staates 
nehmen werde, als denſelben durch irgend welche 
Einmiſchung zu verlängern. ; 

Aus Aönkantinopel wird der „P. C.“ 
telegraphirt: „In diplomatiſchen Kreiſen begegnen 
alle auf eine angebliche gegen Mid hat 
Paſcha's in ein Co mplot gegen den Sultan 
Bezug nehmenden Verſionen den allergrößten 
Zweifeln. Auch bezweifelt man, daß überhaupt 
ein Complot exiſtirt habe. Man betrachtet die 
Verbannung Midhat Paſcha's als eine zeit 
weilige.“ a ; ; 

Die „Kölniſche Zeitung“ veröffentlicht den 
franzöſiſchen Text und die deutſche Ueberſetzung 
des türkiſchen vom 25. v. Mis. datirten und 
von Safvet Paſcha unterzeichneten Rundſchrei⸗ 
bens. Das umfangreiche Actenſtück hat heute, ſo 
un Datums es auch ift, doch nur noch ein 

iſtoriſches Intereſſe. Es ſchildert den Verlauf der 
Conferenz und eifert beſonders gegen die Schluß⸗ 
reden Ignatieffs, in welcher dieſer das ottomaniſche 
Reich beſchuldigte, daß es alle daſſelbe mit den 
europäiſchen Staaten vereinigenden, vertragsmäßigen 


„ in 
nur 


ala 


ichten, 
taaten⸗ 


wierigkeiten, di- der ungünſtige Ausgang der 
Conferenz vielleicht herbeiführe aber Europa werde 
die Turkei nicht für einen Mißerfolg verantwortlich 
machen, der aus der Aufrechterhaltung von zwei 
Maßregeln entſtanden, die bei ihrer allgemeinen 
Verurtheilung durch die türkiſche Bevölkerung 
vollkommen nutzlos geweſen ſein würden. Es 
ſcheine unmöglich, daß die Türkei in ſolcher Weiſe 
das Wohlwollen und die Sympathien Europas 
verloren haben ſolle. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Februar. Der Etat über den 
Reichs⸗Invalidenfonds pro 1877/78 iſt er: 
ſchienen. Es betragen die Verwaltungsausgaben 
alſo Beſoldung 2. der Beamten 59 640 Mk. 
(2160 Mk. mehr als im Vorjahre), die Geſchäfts⸗ 
bedürfniſſe erfordern 65 640 Mk. Der Zuſchuß 
zu den Koſten über Verwaltung des Reichsheeres 
und zwar für Bearbeitung der Invalidenſachen in 

olge des Krieges von 1870,71 beträgt 55 065 Mk. 
ie Invalidenpenſionen belaufen ſich für Preußen, 
Sachſen, Würtemberg und aiern auf 
27 844065 Mk. Dazu kommen Penſionen bei der 
Marine⸗Verwaltung nebſt Bewilligungen für 
Hinterbliebene 22 297 Mk. Die Summe der Aus⸗ 
gaben beläuft ſich auf 27 987 067 Mk. und zwar 
um 841 544 Mk. weniger als im Vorjahre. Da⸗ 
gegen betragen die Einnahmen an Zinſen 
24 944 000 Mk., an Capitalzuſchuß 3 043 067 Mk., 
zuſammen 27 987 067 Mk. Aus dem Reichsinva⸗ 
lidenfonds waren Ende Juni v. J. in der 
preußiſchen Militär⸗Verwaltung zu unterſtützen 
43575 Perſonen vom Feldwebel abwärts mit 
10 852916 Mk. Generale und Stabsoffiziere, 
Lieutenants, General» und Oberſtabsärzte, Stabs⸗ 
und Aſſiſtenzärzte betrugen 2259 Perſonen, welche 
5 722 662 Mk. bezogen. Beamte aller Grade be⸗ 
Nate 338 771 Mk. Für Hinterbliebene der Ober: 
laſſen wurden 81925 Mk. und für ſolche der 
ag 3203280 Mk. bewilligt. 
er kaiſerliche Ober⸗Procurator Itten⸗ 
bach in Metz (früher Staatsanwalt in Frankfurt 
a. M.) iſt zum kaiſerlichen Geheimen Regierungs⸗ 
vath und vortragenden Rath im Reichs⸗J 
amt ernannt worden. ; 
Breslau, 7. Febr. Die hier bisher fort- 
beſtandene Schlachtſteuer ſoll nach der Abſicht 
der ſtädtiſchen Behörden auch in den nächſten Jahren 
weiter erhoben werden. Im abgelaufenen Jahre 
hat ſie trotz der Zunahme der Bevölkerung einen 
geringeren Ertrag gebracht, als im Vorjahre, 


auch ſind die Fleiſchpreiſe in Breslau durchſchnittlich | 


erheblich höher, als anderwärts, obwohl die große 
Stadt eine ſehr bedeutende Zufuhr erhält, aber 
man iſt der Meinung, daß die Koſten der Steuer⸗ 
erhebung weſentlich geringer ſind, als ſie bei 
einer directen Steuer ſein würden, und ſcheut 
ſich vor der conſequenten Durchführung der 
directen Steuer als einer unpopulären Maßregel.— 
n Breslau ift die Bildun 
Werke, welcher auf die Ertheilung von Unterricht 
min den r der Volkswirthſchafts⸗ 
lehre in allen Schulen, namentlich auch den Volks⸗ 
2 ö 3 ac en 4 9 das 
neue Unterrichtsgeſetz obligatori emacht wiſſen 
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. werli on die nächſte it ei 
Erfolg derſelben aufweiſen. Be Bet Einen 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

— Der Steuerreform⸗Ausſchuß des öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſes hat den von der 
tegierung 5 ee Entwurf einer neuen 
Perſonal⸗Einkommenſteuer in einer Weiſe 
verändert, daß das Geſetz hierdurch geradezu un: 
= wird. Der vom Ausſchuß ausgearbeitete 
Tarif enthält nicht mehr als 39 Klaſſen für das 
E Fl. bis 70 000 Fl. Die Ab: 


ſchulen 


inkommen von 400 
ſtufung iſt in den erſten Klaſſen, welche die kleinſten 
und daher zahlreichſten Einkommen⸗Kategorien 
umfaſſen, eine zu jähe und ungünſtige, während 
das höhere Einkommen viel nachſichtiger behandelt 
wird. 


Italien. 

Ro m, 5. Febr. Seitens der heiligen Cardinal⸗ 
Congregationen wird demnächſt auf beſonderen 
Wunſch des Papſtes wieder der Seligſprechun 08: 

rozeß der Königin von Neapel, Marie 
hriſtine von Savoyen, aufgenommen werden. 
ehrere Congregations⸗Mitglieder halten dieſe 
eligſprechung, wenigſtens in dem gegenwärtigen 
Augenblicke für inopportun, Pius IX. beſteht 
ledoch auf derſelben. — In parlamenkarifchen 
"reifen, ſchreibt die „Gazzetta della Capitale,“ 
richt man viel von einem verloren gegangenen 
riefe. Der frühere Kriegsminiſter Ricotti hatte 
derlangt, daß das Schreiben, welches Mezzacapo, 
Tue Eine Kriegsminiſter über den Stand 
er Landesbewaffnung an die Budget⸗Commiſſion 
zichtete, in Druck gegeben werde. Als man hierauf 
in den Acten der Budget⸗Commiſſion nach 
dieſem Schreiben ſuchte, fand ſich daſſelbe 
nicht mehr vor, und als ob das noch nicht genug 
wäre, ſtellte ſich heraus, daß, nachdem man den 
riegsminiſter um ein Duplicat gebeten hatte, auch 
as betreffende Concept abhanden gekommen war. 
— Die Arbeiten zur Tiberregulirung haben, 
obſchon dieſelben bereits vor drei Monaten in 
Pacht gegeben wurden, bis jetzt nicht nur noch nicht 
begonnen, ſondern man weiß nicht einmal, wann 
mit denſelben der Anfang gemacht werden wird, 
Indem Regierung, Gemeinde und Provinz ſich bie: 
er nicht darüber einigen konnten, wo und womit 
er Anfang gemacht werden ſoll. — Wie man aus 
eapel ſchreibt, wird dortſelbſt in den erſten 
Tagen des nächſten Monats der Prozeß gegen 
en Mörder der Giuſeppina Gazzaro zur Ver⸗ 
dendlung gelangen, jenes unglücklichen Mädchens, 
joſſen Leiche, wie ſich unſere Leſer erinnern werden, 
zu Herbſte 1875 in einem Koffer verpackt im Bahn: 
fe zu Rom aufgefunden wurde. 
England. 

. London, 8. Februar. Noch einer Verfügung 
i Geheimrathes dürfen Rindvieh, Schafe 


» artlepool, Hull, Littlehampton, London, Middles⸗ 
dough, 


uſtiz⸗ 


eines Vereins im 


directen Anſchl 


Ziegen nur in Glasgow, Goole, Grimsby, f 


Neweaſtle an der Tyne, Plymouth, North: in Köni 


2 0 hc Dal SR 5 RE . EIERN 
werden und müſſen innerhalb 10 
Ausſchiffung getödtet re, 


Tagen nach der 
(W. T.) 
rkei. 

Von der türkiſchen Donau⸗Armee 
ſchreibt man der „Pol. Correſp.“ aus Ruſtſchuk, 
1. Februar: Der türkiſchen Heeresleitung kommt es 
in hohem Grade zu ſtatten, daß die Donau dieſen 
Winter hindurch offen geblieben iſt. Achmed Ejub 
Paſch zieht denn auch von dieſer Gunſt der Witte⸗ 
rung den möglich größten Vortheil, indem er den 
Donauweg zur Verſchiebung der Truppen 
beſtens ausnützt. Das zweite Armee-Corps iſt von 
Sulina bis Ruſtſchuk echellonirt. Die jetzige Auf⸗ 
ſtellung der Truppen ſcheint die ſtrategiſch endgiltige 
zu ſein Nach der augenblicklichen Bewegung zu 
urtheilen, dürften auf der eigentlichen Donau⸗ 
Grenze nicht mehr als zwei Armee ⸗Corps auf: 
geſtellt werden. Eine zweite, parallel mit der 
Richtung Tultſcha⸗Ruſtſchuk laufende Auf⸗ 
ſtellungslinie dürfte einige Meilen hinter dieſer 
genommen werden. Eine dritte Concentrirung 
wird, mit Schumla als Mittelpunkt, hart am 
Balkan vorgenommen. Es ſcheint dies die eigent⸗ 
liche Reſerve-Armee werden zu ſollen. Die Stärke 
dieſer letzteren iſt auf 50000 Mann präliminirt, 
welche bis zum 1. März beiſammen ſein ſollen. 


Danzig, 10. Februar. 

* Die obere Weichſel zeigt ſeit geſtern ſtär⸗ 

kere Regungen. Aus Krakau wird geſtern tele⸗ 
raphirt: Waſſerſtand 1% Fuß über Hen weiter 
ehe Das Eis ſetzte ſich in Bewegung. 
Aus Warſchau meldet man von geſtern fort⸗ 
währendes Regenwetter. Bei Thorn ſteht die 
Eisſtopfung noch. Bei Culm (ſiehe unten) und 
Grau denz ſind die Trajectverhältniſſe auch heute 
ſchwankend. Auf der unteren Weichſel und 
Nogat ſind Veränderungen nicht eingetreten. Die 
Eisſprengungen auf der Erſteren waren geſtern 
bis zu den fog. Fiſchbuden in der Nähe von Gr. 


Schlanz gelangt. Von dort zieht ſich eine Blänke 
bis Clofomoer Forſthaus hin, die gegenwärtig 
mittelſt Booten aufgebrochen wird. orgen wird 


die Strecke bis Cloſſowoer Forſthaus (15 Kilometer 
oberhalb der Dirſchauer Brücke) freigelegt ſein. 
Von dort iſt noch die 4 Kilometer lange Strecke 
bis zur Abzweigung der Nogat zu ſprengen, doch iſt 
dieſe ſehr ſtark mit Eis verſetzt. An dem Durch⸗ 
bruch bei Fiſcherskampe wird mit Erhöhung 
und Abdichtung der Coupirung fleißig fortgefahren. 
Von der Schüttung eines zweiten Dammes an der 
Innenſeite des Bruches iſt nicht mehr die Rede, da 
dies die ſpätere Wiederherſtellung des gebrochenen 
Dammes unmöglich machen würde. Dagegen war, 
falls die Anfuhr von Erde zu koſtſpielig werden 
ſollte, das Schlagen einer Pfahlwand vor der 
Coupirung in Ausſicht genommen. Da indeſſen 
die fiscaliſchen Kämpen hinreichend Erde geliefert 
haben, iſt auch dies Project aufgegeben, und es wird 
die Coupirung nur durch Anſchüttung einer ſtarken 
Böſchung mit breiter Sohle an der Innenſeite des 
Bruches verſtärkt. Ferner iſt bereits Ordre zur 
Anlegung eines kleinen Schutzwerkes, das au 
Wunſch der Deichcommune durch Senkſtücke befeſtigt 
werden foll, ertheilt. 1 
Culmer Fähre, 10. Febr. Das ſeit einigen 
Tagen eingetretene Thauwetter ohne Nachtfroͤſte 
hat die Eisdecke ſtark geſchwächt, das Waſſer be⸗ 
ginnt langſam zu wachſen, auch haben mehrere 
Bewegungen der Eisdecke bei Fordon ſtattgefunden, 
dem zufolge hört von heute Abend ab der Nacht- 
Traject auf und iſt nur bei Tage zu Fuß über die 
Eisdecken der Weichſel und des linken Seitenarms. 
Kerneisſtärken find hier in der Bahn bis 7“, außer 
der Bahn bis 5”, aber mit ſehr vielem Untereis. 
Waſſerſtand 10° 11“ + 2 Gr. R, Wind WSW. 
* Zraject über die Weichſel. (Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen Bahnhof.] Terespol⸗ 
Culm: zu Fuß über die Eisdecke bei Tag und 
Nacht; Warlubien⸗Graudenz: zu Fuß über 
die Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unterbrochen; 
Czerwinsk⸗Marienwerder: unterbrochen. 


Nach einer der „K. H. Z.“ zugehenden 
Privatdepeſche aus Berlin enthält der Geſetzentwurf 
betreffs Theilung der Pro vinz Preußen 
5 Paragraphen Bezüglich der Grenztheilung bleibt 
der Entwurf bei den beſtehenden Regierungs⸗ 
bezirken, ebenſo iſt der bisherige Geſichtspunkt, daß 
die Vermögens⸗Auseinanderſetzung dem Provinzial: 
Landtage überlaſſen bleibe, aufrecht erhalten worden. 

Nach dem von uns mitgetheilten Protokoll⸗ 
Auszuge über die Sitzung des Vorſteher⸗Amtes 
der Kaufmannſchaft vom 31. v. M. kommt bei 
mer | des diesjährigen Sommer-Fahr⸗ 
planes der Oſtbahn u. a. eine eventuelle 
Späterlegun des Nachteourierzuges Berlin: 
Eydtkuhnen in Frage, behufs Herbeiführung eines 

1 es an einen neuen Expreßzug der 
preußiſch⸗braunſchweigiſchen Route, welcher, im An⸗ 
ſchluß an einen von Paris um 9 Uhr Abends 
(Pariſer Zeit) und von London um 8,15 Uhr Abends 
(Brüſſeler Zeit) via Dover und Calais abgehenden 
Zug über Aachen⸗Düſſeldorf⸗Elberfeld⸗Kreienſen um 
10,16 Uhr Abends in Berlin Geer ſoll. Um 
für dieſen Expreßzug einen directen Anſchluß auch 
nach dem Oſten zu erhalten, haben die Ver⸗ 
waltungen der preußiſch⸗braunſchweigiſchen Route 
bei der Direction der Oſtbahn beantragt, den 
Nachtcourierzug Berlin⸗Eydtkuhnen ftatt um 10,5 
um 11,15 Uhr Abends, alſo 30 Minuten ſpäter, 
aus Berlin abzulaſſen. Die noch unbekannte Ent- 
ſcheidung der Direction, bezw. des Hrn. Handels⸗ 
miniſters über dieſen Antrag iſt auch für Danzig nicht 
ohne Intereſſe. Wenn nämlich der projectirte An⸗ 
ſchluß in Berlin hergeſtellt wird, ſo trifft im nächſten 
Sommer die engliſche und franzöſiſche Correſpon⸗ 
denz fahrplanmäßig, ſtatt mit dem Abends 7, Uhr 
ankommenden Tagescourierzuge, ſchon Vormittags 
mit dem Nachteourierzuge hier ein. Der Geſchäfts⸗ 
mann wird ſeine Briefe alſo einen Tag früher er⸗ 
halten, ein Vortheil, der namentlich für diejeni zen 
Geſchäftszweige, welche, wie u. a. der Spepitions⸗ 
handel, den Telegraphen nur in beſchränktem Maße 
gebrauchen, nicht unerheblich iſt. Auf der anderen 
Seite ſcheint aber die Direction der Oſtbahn leider 
von der Vorausſetzung auszugehen, daß durch die 
ſpätere Abfahrt des Nachteourierzuges von Berlin 
eine gleißmäßige Späterlegung deſſelben auf der 
ganzen Strecke, ſomit auch eine um 30 Minuten 
pätere Ankunft in Danzig und Königsberg be⸗ 
dingt werde. Der er würde daher 
gsberg Mittags 12,0 Uhr (ſtatt bisher 11, 


1 


hields, Southampton und Sunderland ausgeſchifft! Uhr) eintreffen, und der an den Courierzug an⸗! 


* 


— 


ſchließende Danziger Perſonenzug hier nicht me 
um 9,0, ſondern erſt um 10,10 Uhr . Da 
dieſer Zug außer der Berliner auch die polniſche 
und die provinzielle Poſt bringt, ſo wäre die um 
eine halbe Stunde ſpätere Ankunftszeit für das 
kaufmänniſche Publikum, welches nach Ausgabe 
der Correſpondenz noch ſeine Vorbereitungen für 
die Börſe zu treffen hat, und für viele andere Kreiſe, 
wenig günſtig. Noch übler aber würde es mit der 
Bahnverbindung nach Königsberg werden, für welche 
gerade der Nachteourierzug Berlin-Eydtkuhnen 
ſehr in Betracht kommt, jo lange er noch eben recht: 
zeitig zur Börſe eintrifft. Augenſcheinlich würde 
der Courierzug burch eine Verlegung der Ankunfts⸗ 
zeit von 11, auf 12,0 Uhr Mittags namentlich 
für die provinziellen Geſchäftsbeziehungen an Werth 
erheblich verlieren. — Das Vorſteher⸗Amt unſerer 
Kaufmannſchaft hat ſich daher, wie uns mitgetheilt 
wird, gegen die ſpätere Ablaſſang des Courier⸗ 
zuges von Berlin ausgeſprochen, ſofern dieſelbe 
ohne eine Ken Späterlegung des Zuges 
auf der ganzen Strecke nicht durchgeführt werden 
kann, — andererſeits aber ſowohl bei der ve: 
Direction der Oſtbahn als auch beim Herrn Handels⸗ 
miniſter dringend beantragt, den Anſchluß an den 
Expreßzug der preuß.⸗braunſchweigiſchen Route in 
der Art herbeizuführen, daß der Nachtcourierzug 
um 11,15 aus Berlin abgelaſſen, feine Fahrzeit 
aber zugleich durch eine geſteigerte Janelle auf 
digkeit und eine Abkürzung der Aufenthalte auf 
W ee um 30 Minuten verkürzt 
werde. 

* Sonderbarer Weiſe iſt durch das Geſetz vom 
12. Mai 1873, betreffend den an Beamte zu 


Weſtyr. Pfandbriefe, ritter“ 
do. do. 101,65 Br. 5e Danzig Sa 55 
o, do. 101, x anziger Hypotheken⸗ . 
briefe 99,50 Br. da theken⸗Pfand⸗ 
gehe Be l Steller nal⸗Oopotzelen⸗ 
mt der Kaufmanuſchaft. 2 


Danzig, den 10. Februar 1877. 
Getreſde Bre Wetter: ſchwacher Froſt und 
klare Luft. Wind: Weſt. . e 

Weizen loco fand auch am heutigen Markte eine 
flaue Stimmung vor, und zu nur ſchwach gegen 
geſtern behaupteten Preifen find mühſam 150 Tonnen 
verkauft. Bezahlt wurde für Sommer- 1308 208 A, 
1338 210 &, bezogen 1258 195 &, glaſig bunt 
1318 213, 1328 214 4, hellbunt 1272 214 A., 
hochbunt glaſig 131, 1328 216, 2181 K, weiß 1278 
218 K., 129, 1328 219, 220 K. Jer Termine 
geſchäftslos, April⸗Mai 214 A „ 210 K. Gb. 
2 5 — ik 2 5 ai Juni⸗Juli 216 
A. Gd. Regulirungsprei 

Roggen loco feſt, 122 166 M, 1268 169 K. 
d Tonne für inländiſchen bezahlt. Termine ruſſiſcher 
März⸗April 153 & Br., unterpolniſcher April⸗Mai 
163 K Br., Mai⸗Juni 165 M Br. Reaulirungs 
159 4 — Gerſte loco kleine 1068 106,78 142 143 4 
Der Tonne bezahlt. — Erben loco ohne Umſatz. Termine 
Futter⸗ Avril, Mai 137 M Br. — Lupinen loco blaue 
zu 95 K de Tonne verkauft. — Spiritus loco mit 
2 & bezahlt. — Petroleum loco in Waggonladungen 
21 M bei Original⸗Tara, und 22 M bei 20 & 
Tara bezahlt. 


Danzi 9. Februar 1877. - 
2 Wochen bebicht] Das Wetter war die Woche 
über meiſtens unfreundlich mit öfterem Schnee und 
Regen bei milder Temperatur. Vom Auslande liefen 


zahlenden Wohnungsgeld⸗Zuſchuß, die Vorſtadtſ nur luftloſe Marktberichte ein und zeigt ſich nach keiner 
Neufahrwaſſer als beſonderer Ort angeſehen | Seite hin, namentlich nicht zu unſeren gegenwärtigen 


und in die vierte Servisklaſſe einrangirt worden. 
Während alſo in Danzig die Subalternbeamten 
144 Thlr., die Unterbeamten 60 Thlr. en ha 
geldzuſchuß empfangen, erhalten die in Neufahr⸗ 
waſſer ſtationirten Beamten der gleichen Kategorien 
nur 72 bezw. 24 Thlr. Abgeſehen davon, daß 
Neufahrwaſſer als Vorſtadt ein integrirender 
Theil Danzigs iſt und auch an keiner andern Vor⸗ 
ſtadt der Geſetzgeber einen ähnlichen Emancipations⸗ 
verſuch geübt hat, iſt dieſe Sonderſtellung auch 
völlig ungerechtfertigt, da die Wohnungen in Neu⸗ 
fahrwaſſer mindeſtens nicht billiger ſind als in 
Danzig, der ſonſtige Lebensunterhalt aber noch 
theurer iſt, als in der Stadt ſelbſt. Die Königl. 
Regierung ſoll denn auch ſchon für das Jahr 1874 
eine Abänderung dieſer Geſetzesbeſtimmung in 
Ausſicht geſtellt haben, es iſt aber bei einem 
frommen Wunſche geblieben. Es haben nunmehr 
34 Eiſenbahnbeamte, Seelootſen und Polizei⸗ 
beamte, welche gezwungen ſind, in Neufahrwaſſer 
zu wohnen, zu einer Petition an das 
Abgeordnetenhaus ſich vereinigt, in welcher 
ſie auf Gleichſtellung Neufahrwaſſers mit Danzig 
antragen. Gleichzeitig haben ſie den Abgeordneten 
Rickert erſucht, befürwortend für ihren Antrag 
einzutreten. 

* Wie die „Altpr. Z.“ meldet, hat die Aachen⸗ 
Münchener Beuer-Berfiherungsgereliichaft ben Ober: 
präfidenten eine Summe von 15,000 M. zur Unter: 
ſtützung der Ueberſchwemmten in der Nogat⸗ 
Niederung itverfandt. ; 

Herr Theater⸗Kaſſirer Buggert hierſelbſt, welcher 
für nüchſten Winter bekanntlich das Elbinger Stadt⸗ 
theater gepachtet hat, wird im kommenden Fri hjahr ein 
N in dem Schützenhauſe zu Dromberg 
eröffnen. 

„Heute Vormittag ertrank in der Radauve, nahe 
der Lohmühle ein 10 jähriger Knabe. Seine Leiche ift 
noch nicht gefunden. 

In der Nähe des Hohenthores ſollte geſtern 
Abend der ca. 20 jährige Arbeiter D. wegen Scandali⸗ 
ſirens verhaftet werden. Als der Schutzmann K. ſeine 
Arretirung bewirken wollte, zog D. ein aufg klapptes 
Meſſer und verſuchte mit demſelben einen Such nach 
der Bruſt des Schutzmannes zu führen. Derſelbe wurde 
glücklicherweiſe parirt und der Thäter nunmehr feſt⸗ 


genommen. 

n. Marienwerder, 8. Febr. Für die am 12. d. 
Mts. unter dem Vorſitz des Appellationsg richtsraths 
Hrn. Pieiſch beginnende erſte diesjährige Schwur⸗ 
gerichtsperiode ftehen bis jetzt nur ſechs Sachen zur 
Verhandlung an. Am 13. wird der Tuchmacher Theodor 
Augnſtin aus Biſchofswerder ſich gegen die Anklage, 
feine Pflegemutter und Großtante, verwittwete Frau 


Gerhermeiſter Kruſchinsk! zu Biſchofswerder am 
27. Mai v. J. ermordet zu haben, verantworten müſſen. 
— Zu den drei größeren geſellig 


x en Verbindungen, 
welche hier bereits beftehen, dem Caf 
zur Einigkeit und dem Schützenhauſe, werden wir vor⸗ 
8 —.— in nächſter Zeit noch eine Beſitzer⸗ 
e 
den B 
— 7 — Herr Baumeiſter Tölpe, der zur Leitung des 
aues der hieſigen Unteroffizierſchule hierherberufen war, 
wird mit den 15. d M. unſere Stadt verlaſſen, um 
als Hofbaumeiſter nach Deſſau zu gehen. 
folger iſt noch nicht ernannt. — 
geftellten Klaſſe uſteuer⸗Veraulagungsliſte für 
das Rechnungsſahr 1877/75 find von 7224 Seelen un⸗ 
ſerer Stadt 971 Einkommenſteuer⸗, 4468 klaſſenſteuer⸗ 
pflichtig, 1779 zahlen keine Steuer, da ſie ein Einkom⸗ 
men unter 420 Mark haben Das Klkaſſenſteuer⸗Soll 
beträgt 20 700 Al, 


Banziger Höre, 


Amtliche Notirungen am 10 Februar. 


ino, der Reſſource 


Ein Nach⸗ 
Nach der heute fertig 


127.1334 220-224 & Br. 


ellbunt 126-1304 220-224 K Br.] 195-220 

unt 125-1818 215-220 K Br. A bez. 
roth 128.1324 212-215 & Br. 
orbinair 118 1828 195-205 K Br 


Regulirunggpreie 1258 bunt lieferbar 210 4 
Auf Lieferung J April⸗Mai 214 M Br., 210 
A Gd., Jr Mai⸗Juni 215 K. Br., 212 K Gd, 
7 Juni⸗Juli 216 K. Gd. 
Foggen loco feſt. r Tonne von 2000 8 
Inländ. 163— 164 AM er 1208 bez. 
Regultrungspreis 1208 lieferbar 159 4 
Auf Lieferung ur April⸗Mai unterpolniſcher 163 
& Br., „r Moi⸗Juni do. 65 & Br., Pr März 
April ruſſiſcher 157 M Br. 2 
Gerſte loco % Tonne von 2000 8 kleine 106/78 
142-143 K. f 
2 25 en Par 5 von 2000 K weiße Futter: 
ril⸗Mai 137 75 
Spiritus loco Jr 10,000 . Liter 52 K bez. 
Petroleum loc e 100 8 (Oriatual⸗Tara) ab Nen⸗ 
ſahrwſſer in Wag zonladungen 21 & bez. 
Steintohlen Pe 3000 Kilig, ab Neufahrwaſſer in 
a wre en, doppelt . Nußkoblen 50—54 
A, ſchottiſche Maſchinenkoblen 47—48 AM 
Wechſel⸗ und Fondgcourſe. London, h Tage, 
20,455 Br. Eu Preußiſche Conſolidirte Staats⸗ 
auleihe 103,75 Gd. 5% Preußiſche Staatsſchuld⸗ 


ur ce erhalten. Verhandlungen, welche ſich auf 
au eines Vereinshauſes begieben, find bereits ein: 


Preisofferten, Ausſicht auf Abſatz. — Die zu Anfange 
der Woche an unſeren Markt gebrachten Weizenzuf 
wurden zur Complet erung zweier im Laden begriffener 
Dampfer verwendet und hatten ei eg reiſe. 
Mit dem Aufhören dieſer momentanen Nachfrage und 
der ganz ruhenden Speculationsluſt konnten die ſpäteren 
Anfuhren, mit theilweiſer Ausnahme der ganz feinen 

und weißen Qualitäten, nur zu einer ſucceſſiven Preis⸗ 

ermäßigung von 3—4 Mark per Tonne untergebracht 
werden. — Bei einem Umſatze von ca. 1200 Tonnen Weizen 
bezahlte man bunt 127/8, 1318 208, 210 ., hellfarbig 

1238 209 ., glaſig 129, 1308 212, 213 M, hellbunt 
129, 1808 217 A, hochbunt glaſig 130, 1318 215, 
1216 K., weiß 126/7, 129. 131/28 217, 218, 219 K, 
ſextra weiß 131/27 221 AM. Regulirungspreis 1268 
bunt 211, 210 . Auf Lieferung or Mai 
214 l. Bf. 212 Gd., r Juni⸗Juli 218%, 218 & bez. 

Roggen bei mäßiger Zufuhr und guter Conſum⸗ 

tionsfrage feſt im Preiſe behauptet und bezahlt. 1 

ländiſcher 120, 125, 1278 163/4, 168, 171 K. Reguli⸗ 
rungspreis 120% liefertar 159 . Auf Lieferung 

ruſſiſcher Yr März⸗April 157 K Bf., unterpolniſcher 

April⸗Mai 163 M. Bf., Yr Mai⸗Juni 165 K. Bf. — 
Große Gerſte 107, 110, 112, 1178, 145, 150 152, 158 K, 

kleine Gerſte 105, 112/38 f,, 142, 143 f. — Futter⸗Erbſen. 

ruſſiſche 122, 126 M, Mittel⸗Erbſen 135, 136 K., Futter⸗ 

Erbſen 7 April⸗Mai 140 . Bf. — Wicken 135, 140 4 
Rothes Kleeſaat nach Qualität 144 —160 fl., weißes 
Klerſaat nach Qualität 144—168 K, ſchwediſches Klee⸗ 
faat nach Qualität 200 —212 M. r 200 8 bezahlt. — 
Die dieswöchentliche Spiritus⸗Zufuhr, aus ca. 65,000 
Liter beſtehend, wurde zu 52 K. Yr 100 Liter = 
100 pct. verkauft. 


Börfen-Depefhen der Danziger Jeitung. 
Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Vepeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 9. Februar. [Productenmarkt.] 
Weizen loco flau, auf Termine matt. — Roggen 
loco flau, auf Termine matt. — Weizen i April⸗ 
Mai 1268 219 Br., 218 Gd, 9 Mai⸗Juni 126 
1000 Kilo 222 Br. 221 Cd. — Roggen e Aprils 
Mai 159 Br., 158 Gd., . Mai⸗Juni 1000 Nile 
160 Br. 159 Gd. — Hafer ſtill. — Gerfle matt. 
— Rübbl fill, loco 75. r Mai u 200 74½. 
Spiritus ſtill, ue 100 Liter 100 1 te 
Februar 44½, de März⸗April 44¼, e Mai⸗ Juni 
44½, Pre Juli-Auguſt 46. — Kaffee ruhig, Umſat 
1000 Sack. — Petroleum — Standard white loco 
18,25 Br., 17,75 Gd. r Februar 17,75 Br, r 
Auguſt⸗Dezember 17,75 Br. — Wetter: Stürmiſch. 

Sremen, 9. Febr. Vetrolenm. (Schlußbericht.) 
Standard white Loco 18,00, Per Februar 17.75, Ye 
März 16,50, 7er April 16,50. 


Schiffs⸗Liſte. 5 
Nenfahrwaſſex, 10. Februar. Wind W 
N Ankommend: Bark Henriette, Fuſſey. 
Toben, 9 Febr. Walleritann; 4 Fuß 6 Boll. 
Wind: W Wetter: 1 5 
Das Eis ſteht vor der Holzbrücke auf der Weichſel 
unverändert feſt. 


ag Bu 1 „I Februar, 


* 


u 


h mp. O. Ber. 
ETburſo 753,9 WNW ͤ riſch Schnee] 2,80 1 
g Valeutta 765, W  mäßtg bed. 10,6 
8 Darmouth 762,7 W leicht heiter 3,8 9) 
9 St. Matoien 168. NW wage. | 1109 
g Poris 766,7 W wach bed. 99 
8lHelber 760,5 WSW ſchwach wolkig 6,5 
[Copenhagen 749,2 WNW mäßig wolkig 1,8 
Schriftaniend. 738,8 W Sturm bed. 1,308) 
80 Sapparanda 745,50 leicht bed. — 10,0 
8[Stockdolm . 740,8 W leicht bed. — 25 
7 Petersburg 749, SSO leicht bed. — 7,2 
1Moskau 758,4 S8 leicht wolkig — 17.8 
7 Wien 762.5 W leicht bed. 6,6 
8 Memel! 747,7 SW ſtark bed. 0,8 
8JNenfahrwaſſer 749,8 W mäßig bed. 1,8 3 
8 Swinemünde. 752,9 WNW ſtei Regen 4,2 
gamburg 756, iſch 5 5,08) 
Sylt 755,1 WNW friſch wolkig 4,8 
8 Crefeld 762,7 W bed. 6,0 
8 Caſſel 762,4 NW a wach bed 5,3 
8 Carlgruh⸗ 766,2 SW ſchwach bed 6,40% 
8 Berlin 757,4 SW ſchwach bed 5,5 10 
8 “Leipzig 760,6 SW mäßig bed 3,8 
8 Breslan . 758,5 W ſchwach bed 8,6 


) See faft unruhig. ) Seegang mäßig. ) See 
ſehr ruhig. ) Seegang leicht.) Seegang hoch. 6) Früh 
Regen. ) Böig. ) Leicht neblig. ) Geſtern Regen. 
10, Nachmittags Regen. ? 

In dem größeren Theile Europa's ift das Baro⸗ 
meter gefallen, veſonders in Dänemark, nur in Oeſter⸗ 
reich und ſeit dem Abend in Schottland ſteigt es. Die 
Weſtwind haben im Skagerak und an der deutſchen 
Küſte zugenommen, in Chriſtianſund iſt Weſtſturm ein⸗ 
getreten. Das Wetter iſt faſt überall trübe und relativ 
warm, theilweiſe mit Regenſchauern. 


| Meleorologiſche Beobachtungen. 
9 4 330,64 ＋ 28 W, ſehr heftig, bed. 

10 8 33201 ＋ 08 W. ui be 
12 332,07 ＋ 2,1 [W., mäßig, wolkig. 


Sreireligiöfe Gemeinde. 


Sonntag, den 11. Februar, fällt der 
Vortrag aus. 


Die heute früh 7 Uhr erfolgte 


ae Fe TUBE tg GERT Friedrich-Wilhelm- Schützenhaus 


ſückliche[ 6 


von einem geſunden Knaben zeige ergebenſt an. Dienſtag, den 13. Februar: 
Gr. Sache den 9. . 1 Di Grosser 
= & — 10 8. 17 
e Fastnachts- 
Geſtern Morgen 6%, Uhr, verſchied 1 
N ſanft unſer lieber Sohn ö 2 Maskenball | 
Paul Wilhelm, N - a la Kroll. 


im Alter von 2°%4 Jahren, nach drei⸗ 
tägigem Krankenlager an der Diphtheritis. 

Er folgte ſeinem am 5. September 
b» J. vorangegangenen älteren Bruder 


Die Damen erſcheinen im Masken⸗Anzuge, 5 
H die Herren im Ballanzuge mit Larpe. 


Die Muſik wird von der Kapelle des Königl. Oſtpreußiſchen Füſilier⸗ 
Regiments No. 33 unter perſönlicher Leitung des Königl. Muſik⸗Diri⸗ 
genten Herrn Laudenbach ausgeführt. 5 

Die Feſt⸗Ordnung wird durch ein Comits aufrecht erhalten. 

5 Zuſchauer⸗Billets & 3 Mark, Masken⸗Billets à 2 Mark find von 
Sonnabend, den 10. d. Mts. ab beim Hoflieferanten Herrn Rovenhagen und 


ax. 
Statt beſonderer Meldung zeigen wir 
dieſes tiefbetrübt an. 
Danzig, den 10. Februar 1877. 
Georg Engler und Frau. 


Italienis ches 72 im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe zu haben. 

Tafel - Obst 1 Anfang 8 Uhr. N 5 
a 8 . 8 7 Es N \ den ee eboten rg um den geehrten Theilnehmern 5 
Itali eni sch an einen genufreichen en 8 3 iz; 


(9977 BE 


Blumenkohl, 
Messin. Apfelsinen, 
Italienische Prünellen 


„Nordstern“ 


[Em Gut 
verkaufen. 
ſeig No. 14 a. d. Hofe bei Lenſer. 


Sprungfühine Böcke 


Er 


ge " . 1 
Hiermit beehren wir uns ergebeuft anzuzeigen, daß 1 = 


Herru O. H. Rlesau dort 


den Alleinverkauf unſerer ſämmtlichen Lagerbier für Danzig und 

Umgegend übertragen haben, und bitten unſere geehrten Abnehmer, von 

nun an ihre geſchätzten Aufträge an Herrn Kiesau zur ſofortigen Aug: 

führung von dem ihm übergebenen Lager gelangen zu laſſen. 
Königsberg, den 10. Februar 1877. 


Actien- Brauerei Wickbold. 
Die Direction. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, werde ich ſtets für hinreichendes 
Lager der Biere obiger Brauerei Sorge tragen, und den mir gütigſt 
zugewandten Aufträgen ſchnellſte Expedition zu Theil werden laſſen. 

Danzig, den 10. Februar 1877. 


©. H. Kiesau. 


von circa 348 Morgen Land, 
ohne Inventar, iſt billig zu 
Alles Nähere St. Cath. Kirchen⸗ 


Friſche inland. Leinkuchen 
offerirt J. Fejans, Danzig. 


Kaufmänniſcher Verein. 


; 2 2 Oxfordſhiredown⸗Race) Mittwoch, den 14. Februar, Abds. 8 Uhr: 
empfiehlt - — - d eh: rde von Overmann ſteh Drdentli 
1. C. Amort Lebens-Versicherungs-Actien- Gesellschaft B, 8g, in unn Sum ei ee 
= „ Amor y B li f Sehr gute enerat⸗ erſamm ung. 
Leanggaſſe 4 40 zu Berlin. Reit und 2) rare 3) Ra babsi. A 80 2 
Wir zeigen hiermit an, daß wir un undſchaftlichem Uebereinkommen mit thekberichtt 5 Bericht di te. 8 
Herrn Jacob Goldf midt in ae — n Weſtpreußen auf —— Wagenpferde befbericht. 5) Bericht über die Stellenver⸗ 


Hunyadi-Janos 
Bitterquelle, 


directe Sendung N Füllung, 
empfiehlt 


die Herren Moldenhauer & Morwitz in Danzig 


übertragen haben. 
Berlin, im Februar 1877. 


ie Direction. 


weiſt nach Nathnſius, Pfefferſtadt e 1. 


Bullfalber, 


bericht. 7) Wahl non 3 Rechnungsreviſoren. 
) Ernennung eines Ehrenmitgliedes. 


Der Vorſtand. (48 


Vollblut Holländer, 


mittelung. 6) Verleſung der außerordentlichen 
Mitglieder behufs Feſiſtellung für den un 


Haturforfhende Geſellſchaft. 


7 Gerkrath. Frentz. N ; A end nn 7 g 
Harmann iofzau, = a ee u Dienftag, den 13. Februar, Abends 
Holzmarkt 1. Unter Bezugnahme auf obige Anzeige, erklären wir uns hierdurch zur Annahme] 10 Mark. € > (9424 A rd Aula der Realſchule zu 


von Verſicherungen und Ertheilung jeder gewünſchten Auskunft bereit. Proſpecte und 
Declarationen gratis. 
Danzig, im Februar 1877. 


Die General-Agentur: 
Moldenhauer & Morwitz, 


‚ NB. Den Herren Apothekern der Pro⸗ 
viuz gewähre bei Originalkiſte die vortheil⸗ 
hafteſten Bedingungen. 
2 5 n 


* 95. Bteitgaſſe 95. 
Zum Militär-Maskenballe 


kauft in 
gemäßen 


240 K. 


Ungewaſchene Wollen 


M. Jacoby, Königsberg i. Pr. 


welche die feine Küche verſteht, findet bei 


Tramitz, Dt. Damer au, 
Bahnhof Marienburg. 


ordentliche Sitzung. 


Vortrag des Hru Profeſſor Dr. Neumayer, 
Director der deutſchen Seewarte, „Ueber De 
viations⸗Inſtrumente.“ Vortrag des Hrn. Dr. 
Kayſer „Ueber Beobachtungen der Refraction 
des Seehorizontes“ und des Hru. Profeſſor 
Hr. Lampe „Ueber feine Unterſuchungen an 
der Waſſerleitung in Erfurt.“ 

49) Bail. 


rößeren Stämmen zu conjunktur⸗ 
reifen die Wollbandlung 


Eine Wirthin, 


Jahr Stellung vom 1. April 


billigſten Preiſen Um bei der nahe bevorſtehenden Auflöſung unſerer Firma * 5 f f f 
Bevendorff, unſer Lager zu räumen, verkaufen ſoweit der Vorrath reicht: d. J u die Exped. dieſer Zeitung R iftanranı u. Kaffeehaus 


geklärte und ungeklärte Creas- und 
andere Leinen, Tischzeugs und Hand- 
tücher, sämmtliche Weisswaaren wie g 
Shirtings, Neglig6-Stoffe, engl. Dowlas, : 
Madapolams etc. 


8 


NolP’s transportable Luftdruck⸗Bier⸗ 
zapf⸗Apparate, ächtes Fabrikat, nur 


allein bee Emil A. Baus, 
Heiligegeiſtgaſſe 97. 


Strohhüte 
ur Wäſche befördert 


in der 


5 ; 


bis 
5 


der früh 


r & Lehmkuhl. 


Neue Fagond liegen zur Anſicht. 


Avertissement! 


Neben meiner Reftauration, „Dominikaner⸗Halle“, Junkergaſſe No. 3, eröffne 


hältniſſe 
entgegen 


r 
CH} * 


Schuhwaaren jeder Art für Herreu, 


unter No. 


ür ein junge 
die Landwirthſchaft erlernt hat, 
und in der Wirthſchaft behilflich ſein 
will, wird eine Stelle geſucht. 
Gefälli e Adreſſen werden erbeten 
Tobiasgaſſe No. 34, parterre, oder 
Langgaſſe No. 4, 1 Treppe. 


unter b 
weitig Stellung. Adr. werden unter 9866 


ch ſüche einen erſten Wirthſchafter und 
einen Eleven gegen Penſion ſpäteſtens 


rüheren Conditionen. 
Ramſau bei Wartenburg. 
Ein underheiratheter 


it guter U 
doppelten Buchführung vollſtändig vertraut. 


Bewerbungen mit Angabe der früheren Ver⸗ 


A. Busch, Rittergutsbeſitzer. 
Gr. Maſſow bei Zewitz 15 Pomm. 


7 Gr 


ages Mädchen, welches in Jäſchkenthal. 
von der ur Be Die. Grenadier⸗ 


g A 
Entree 30 3, Loge 50 3, Kinder 10 2. 
H. Bu 


chholz. 


Friedrich- Wilhelm- 
Schützenhaus, 


Sonntag, den 11. Febr. er. 


Großes carnevaliſtiſches 


CONCERT 


von der Kapelle des — oe 
o. 33. 


{ 


ne ost} 
ufprlichen, ander⸗ 


erg 
en l. 


. d. Ztg. erbeten. 


1. Mai. Anmeldungen mit Angabe 


von Baehr-Ramſau. 


8 - ICHEITIETEITTHEeITHEeITTe 2 Füſilier⸗Regim. 
4 - r tz l. eee DE DE ID 8 5 — „Euatree: Saal und kleine Loge a Berfon 
55 Ma ia We 2 82 G 5 & 05 N 722 ö 8 DIN I 2 * Rechuungsführer N de ee a Perſon 50 Pfg. 


Handſchrift und mit der Kaſſeneröffnung 4 Uhr. 


9995) 


Anfang 5 , 
b. Ladens 


S 


8 


und Gehalts⸗Anſprüchen nimmt] & 3388 
Im neuen Saale Hintergaſſe: 
Sonntag, den 11. d. Ms.: 


beſte Waare. Sämmtliche Winter⸗ 
ſchuhwaaren verkaufen wir vor 
Eintreffen der Frühjahrsartikel zu 
ſehr billigen Preiſen. Ebenſo 
eine Parthie Damen⸗ u. Kinder: 
Lederſtiefel u. Hausſchuhe, vor⸗ 
jährige Waare. 

Rindleder⸗Stulpen, über den Holen zu 
tragen, für Herren u. Knaben, mit 
bequemem Verſchluß, können wir 
jetzt a 6 u. 4 K. verkaufen. 


er tell & Hundius, 


Langgaſſe 72. 


* ich von heute noch eine 
4 Damen und Kinder, gute Fagong, Dat ein it ub e 


und Ae ſelbige dem geehrten Publikum angelegentlichſt. 


orzügliche Weine. Freundliche Damen⸗Bedienung. Für geſchloſſene Geſell⸗ 


ſchaften ſtehen ebenfalls Zimmer zur Verfügung. ee M 
Carl Goerick. 


Cigurren⸗Offerte. 


Nach beendeter Ie habe diverſe Reſte Cigarren in meiner Commandite, 
Vorſtädt. Graben 15, Ecke der Fleiſchergaſſe, zu erabgelehten, ° EN zum Ver⸗ 


Preis v. 
66) 


Die Inſpeetorſtelle auf Gut Zarno⸗ 
witz bei Krockow Weſtpr. 


Ei 1 möbl. Zimmer iſt zu vermieth. 
eil. 


Märzen- Bier 


Kein Concert. 


SE iſt beſent. 26 F. Kell. 
ammban 21 10 1 , beſteb. A eee eee 
aus zwei zuſammenhängenden Zimmern 2 

nebſt allem Zubehör, gelegen 1 Tr., für den Stadt Theater 


90 jährl., v. April zu verm. 


Sonntag, den 11. Febr. (6. Abonn. No. 4. 
Die Zauberflöte. Oper in 3 Ack 
von Mozart. 


Geiſtgaſſe 79, part. 
Does den 12. Februar. (6. Ab. No, 4.) 


Wickbolder von Julius Roſen. 
Die en ff den 13. Febr. 


enefiz für Herrn Lewinger ı 


Sonntag, den 11. Februar, Nachm. 4 Uhr: 


ieſe Männer! Schwank in 4 Akt. 
(Abonnem, susp.) | 


BI ee = Msn pie eben Ale ni e 
PP RETTEN ET ET ® d i onnen⸗ . 77 0 9 ⸗Pfe 2 
EN interlader⸗ Fr. Wilh. Herrmann. und Y Ge 11. Kiesau. Mittwoch, den 14. Febr. (6. Abonn. No. 6.) 
1 Hande Haie | en er 
. — Oper in on Auber. 
; Syſtem Mauſer, äußerſt leicht Franz Pr Anke, Hunde- Hal 8 k k 7 Theater 
. Breitgaſſe 60, Danzig, Breitgaſſe 60, verzapft,; Clohke s . 
Revolver in bee a elt enpfiehtt Paginir-Maschinen, a dinir-Apparete, Behörden.,| Wickbolder Mürzen Bier, er 
8 Königl Büchſenmacher, @iro-, Datum-Stempel, Numerateurse, Schlagpressen und Pet- 2 L er⸗Bi Die Liebe im Ecthauſe, Laſſſpi as 
37) Breitgaffe 115. |schafte in eracter Ausführung. — Acht französische Stempelferben in Cösliner an Bier Laus der e iel piel. | 
ne . . e e 
igt. — Patent⸗Block⸗Com i ou u ur! 8 De ’ 5 
V erde dk wa ge u, — — — Neueſies har — Raurefreies Maſchinenſchmieröl, ſowie Hr Aecht Nürnberger Bier mit Geſang. — Die Kunit geliebt zu 


Klauenfett, Broncen und Firniſſe. 
Aachen⸗Leipziger Verſicherungs⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft zu Aachen. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Herrn P. M. Leh- 
mann in Danzig die General⸗Agentur unſerer Geſellſchaft für die Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Branche für Weſtpreußen, und die Kreiſe Wirſitz, Bromberg, Inowraclaw und Chodzieſen 
der Provinz Poſen übertragen zu haben. 

Aachen, im Januar 1877. i 2 

Der Vorſtand: Die Direction: 

Erokens. Krüger. 


eine Hädjellad«, 
ven ein Handſchlitten EEE 


Krebsmarkt 4 u. 5, part. rechts. 
Für Rentiers. 
Ein hübſch gelegenes Grundſtück in 
Zoppot, Südſtraße, mit einem Vor⸗ und 
Hpftgarten, iſt bei Anzahlung von 9000 M. 
bei feſter Hypothek zu verkaufen. Nur Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter No. 9969 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben. 
Teirca 1000 Schock Dachrohr hat zu 
verkaufen S. Müllbrodt, 
28) 2 Bollwerk 
Mere Hengſte decken vom 15. Februar ab 
fremde Stuten für ein Deckgeld von 
13 K., welches bei Annahme der Stute zu 


entrichten iſt. Spelsor-Budiſch. 
Güter jeber Größe 


weiſt zum Kauf nach O. Emmerloh, 
Marienburg. (9236 


empfi 
geneig 
Spei 


Bezugnehmend auf obige Veröffentlichung empfehle ich mich zur Vermittelung von 
Verſicherungen gegen Feuer Blitz und Exploſionsgefahr für die Aachen⸗Leipziger 
en bug ae om Sata zu feſten und angemeſſen billigen Prämien. 

Auskun 


ur Verabfolgung von Antrags⸗Formularen, ſowie zur Ertheilung jeder gewünschten 
t bin ich jederzeit gern bereit. 


Hochachtungsvoll 


F. W. Lehmann. 


Tüchtige Agenten werden gefucht, 57) 


(9155 


Ol von J. G. Reiff Nürnberg pro Glas 25 2, 
Restaurant Schulz, 


ehlt feine Lokalitäten und Billards zur 
ten Beachtung, t 
en a la Karte zu jeder Tageszeit, ſowie 
täglich friſche 
Damenbedienung. 


. 
Haase’s Concert-Halle, 
42. 1 No. 42. 


eute und 
8 Auftreten der be 


echten Afeikaniſchen Damen: 
Sänger: 
Geſellſchaft Waterson. 
Anfang 7 Uhr. 


werden, oder: Der Liebestran 


Dienſtag, den 13. Februar, 
Hroße 
Faſtuachts⸗Vorſtellung. 


bin fuchſiger großer Hund iſt mir zus 

E gelaufen und — gegen Koſten⸗Erſtat⸗ 

tung in Empfang genommen werden in der 

Ziegelei Babenthal bei Kahlbude. 
Kornath 


ſtellv. Guts-Vorſteher. 


7 Königsberg.⸗Erzieh.⸗Anſt.⸗Lotterie 
Fiehung unoiderrufſich 15. Nabe. Loofe 
Sie J. lea 8 
Zi ie ar 

Biehung Th. Bertling, Gerberg. 2 


Breitgaſſe 113, 


Warme und kalte 


Bonillon, bei neuer freundlicher 


olgenden Abende: 


bie rühmten 


2 Lr ——— . ——— 

und Tänzer⸗ Verantwortlicher Redacteur H. Röckner, 

Druck und 1 her W. Kafemaun 
9. 


ale Ciergu ewe Beilage, 


Operette. | 


— 


r 
Dam 


a ne 


Beilage zu No. 10190 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 10. Februar 1877. 


Danzig, 10. Februar. 


* Mittelft kaiserlicher Ordre vom 6. d. M. ift | 


Contre⸗Admiral Köhler von der Stellung als Ober: 
erftdirector in Danzig, der Capitän zur See 
erger von der Stellvertretung deſſelben entbunden 

und der Capitän zur See Livon ius, unter Entbin⸗ 

dung von dem Commando der Panzerfregatte „Kron⸗ 

rinz“, zum Ober⸗Werftdirector in Danzig ernannt; 
erner iſt beſtimmt, daß der Capitän zur Eee Berger 
das Commando des Artillerieſchiffs „Renown“ wieder 
übernimmt. 

Im nächſten Monat werden die Prüfungen be; 
bufs Erwerbung der Berechtigung zum einjährigen 
freiwilligen Militärdienſte ſtattfinden. Zuge⸗ 
laſſen werden Aſpiranten, welche in der Zeit vom 
1. Januar 1857 bis 1 März 1860 geboren ſind. 

* Den Statiſtiken des Bureaus Veritas zufolge 
fan im Monat December nicht weniger als 205 Segel: 


chiffe auf offener See zu Grunde gegangen. Davon] V 


waren der Flagge nach 63 engliſche, 23 norwegiſche, 
24 franzöſiſche. 23 amerikaniſche. 20 deutſche, 5 nieder⸗ 
ländiſche, 5 italieniſche, 5 däniſche, 4 ſchwediſche, 
3 Bfterreichifche, 2 ruſſiſche, 1 belgiſches, 1 brafilianifches, 
1 ſpaniſches, 1 portugieſiſches und 10, deren Nationali⸗ 
tät unbekannt ift. In der Geſammtzahl find 13 Fabr⸗ 

ge eingeſchloſſen, die vermißt werden. Von Dampfern 
Fb 14 untergegangen, und zwar 10 engliſche 2 ameri- 
kaniſche, 1 niederländiſcher und einer deſſen Nationalität 
unbekannt iſt. 

[Theater.] Nächſten Dienſtag findet eine 
Beneftz⸗Vorſtellung für Hrn Lewing er ſtatt. Da das 
böbere Drama in dieſem Winter für die Sonnabende 

ervirt iſt, hat der Beneſiziant ein, allerdings ſehr 
wirkſames und hier ſelten gespieltes, Birch⸗Pfeiffer'ſches 
Schauſpiel, „Mutter und Sohn“, gewählt. Herr 
Lewinger bat ſich durch ſein hervorragendes Talent und 
. rühmlichen Fleiß jo ſehr die Gunſt unferes 

ublikums erworben, daß er auf dieſelbe auch mit Be: 
ftimmtbeit an feinem Benefizabend rechnen darf. 

* Die nächſte Schwur gerichts⸗Periode wird 
bierjelbft am 9. April beginnen. Es folgen derſelben 
dann die dritte Schwurgerichtsperiode am 25. Juni, 
die vierte am 24. September. 

„ ([Polizeibericht.] Verhaftet: der Junge F. 
und die unverehelichte W. wegen Diebſtahls. 

eſtohlen: Dem Fräulein S. ein wollener Abtreter, 
etwa 1 Meter lang und ½ Meter breit. 

Der Schußmacherlebrling Z. hat die Beſtrafung 
der Geſellen W. und S. wegen Mißhandlung, der 
Arbeiter R. die Beſtrafung des Droſchkenkutſchers R 
wegen fahrläffiger Körperverletzung und die Reſtaurateur⸗ 
fran H. die Beſtrafung der unverehel. F. wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Betruges beantragt. 

Geſtern Vormittags wurde in der Radaune nahe 
der Gelb'ſchen Holz ge die Leiche des feit 
Anfang abe v. J. verſchwundenen Arbeiters 
Albert Makowski gefunden und vorläufig nach dem 
Leichenhauſe auf dem Bleihof gebracht. Der Körper 
rug Spuren erheblicher Verletzungen. 


Heute Morgens 7 Uhr 10 Min. brannte in einer 
Küche des Hauſes Langgaſſe 4 der Fußboden. Die 
Feuerwehr löſchte das Fener durch Entfernen der 
Dielen und Waſſergeben mittelſt einer Handſpritze. 


Wir machen nochmals darauf aufmerkſam, daß 
mit dem 15. Februar die Zweithaler⸗ und de Ein⸗ 
drittel⸗Thalerſtücke außer Cours treten und nach 
—.— Termine von keiner Kaſſe mehr umgewechſelt 
werden. 


»Im Laufe dieſer Woche fanden in Thorn 
mehrere Generalverſammlungen von polniſchen Ver⸗ 
einen Weſtpreußens ſtatt. Ciner dieſer Vereine 
führt den etwas hochtrabenden Namen: „Verein zur 
Wahrung der moraliſchen Intereſſen der polniſchen Be⸗ 
völkerung unter preußiſcher Herrſchaft“ Das Eintreten 
dieſes Vereins für die moraliſchen Intereſſen beſtebt 
vornehmlich in der Ja deen des Gebrauchs der 
polniſchen Sprache. Zu dieſem Behufe verfügte der 
Verein im vergangenen Jahre jedoch nur über eine 
Finnahme von 132 Mk. eine Summe, mit der 
ſich jedenfalls nicht allzuviel ausrichten laſſen dürfte. 


ſind bier auf größeren Strecken in Angriff genommen, auf 
der Strecke Inſterburg bis Goldap find 62 000 Kubik⸗ 


meter Boden zur Herſtellung des Planums bewegt worden. Preiſe nominell unverändert. — 


Die Beſchaffung des für die Herſtellung der Bauwerke 
erforderlichen Materials iſt geſichert. Für die Brücke 
über die Angerapp iſt das Baumaterial zur Stelle ge⸗ 


ſchafft; bei Eintritt günſtiger Witterung können die 


Baugruben ſofort ausgehoben und das Betonbett gelegt 
werden. Die Specialproiecte nebſt Koſtenanſchlägen zu 
der Ueberführung über die Oſtbahn, zu der Brücke über 
die Goldap und zu der Brücke iiber den Lyckfluß find 
fertig geſtellt. Die Lieferung der Schwellen und Schienen 
ſoll demnächſt im Wege der Submiſſion verdungen werden. 

Inowraclaw, 9. Febr. Das hieſige Kreis: 
gericht verurtheilte geſtern den ehemaligen Erzbiſchof 

rafen Ledochowski wegen Uebertretung der Mai⸗ 
geſetze, Widerſtand gegen die Staatsgewalt und Ma⸗ 
jeſtätsbeleidigung, verübt durch ſeine an die hieſige 
Geiſtlichkeit gerichteten „Hirtenbriefe“ und ſeine ſonſtige 


Reſolutionen ſind allerdings billiger als Geldbeiträge, 


und daran hat es denn der Verein in ſeiner letzten ab⸗ 


gebaltenen General⸗Verſammlung auch nicht fehlen 
laſſen. Unter anderem reſolvirte er, es ſei mit Rückſicht 
darauf, daß die polniſchen Kinder von dem jetz igen 
Unterrichts ſyſtem keinen Nutzen hätten, für nothwendig 
1 erachten, auf dem Wege der Petition die Aufmerkſam⸗ 
eit des Cultusminiſters und des Landtags auf die 
Mängel dieſes Syſtems hineinzulenken. 
* Die im Kreiſe Berent tele de 
orſtbeläufe Grünthal, einſchließlich der Glasfabrik 
ippuſch und Dunailen und der Belauf Borſch⸗ 


en worden, das ſie acceptirt hat. Sonſt gilt bei der 


5 t 
fiscaliſchen Sol eis Regel, daß Gaſtſpiele nur behufs Abſchluß 
gage 


eines ments zugelaſſen werden. 


FFT nl a nn 
thal, find, unter Abtr von dem ſelbſtſländigen 7 5 
a, en Abtrennung bon ben Falch eng, Birſen⸗Pepeſchen der Danziger Zeitung. 


binets⸗Ordre zu zwei ſelbſtſtändigen Gutsbezirken mit 
den Namen „Grünthal“ und „Dunaiken“ erklärt. 
* Mehlſack, 8. Febr. In vergangener Nacht 


ſtatteten zwei verwogene Diebe dem Magazingeſchäft des . 174%, Nationalban 


biefigen Kaufmanns Cohn einen unerwünſchten Beſuch 
ab, indem ſie durch das Schaufenſter gewaltſam ein⸗ 
brachen, den im Laden ſchlafenden Lehrling zu erwürgen 
verſuchten und dann mit einer Menge geſtohlener Zeuge 
das Weite ſuchte. 

Braunsberg, 10. Februar. Der Schulamts⸗ 
kandidat Dr. Hane am hieſigen Gymnaſium iſt zum 
ordentlichen Lehrer befördert worden. Die Stelle des 
zum Kreisſchulinſpector ernannten Gymnaſiallehrers 
Seemann hat der Candidat Graſe zur einſtweiligen 
Verwaltung erhalten. 

* Nach den dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Mittheilungen ſind von den für die ei 3 
Tilſit⸗Memel bewilligten 21 750 000 Mark bisher 
verausgabt 19 312870 Mk. Von dem noch zur Ver⸗ 
fügung ſtehenden Reſt von 2437130 M. wird wohl 
der größte Theil erſpart werden. Für den Bau der 
neuen Bahnlinie Inſterburg⸗Proſtken ſind im vori⸗ 


gen Jahre 426 228 Mk. verausgabt. Die Erdarbeiten rente 74,35. 


Frankfurt a. M., 9. Februar, 
Crebitactien 1289, 
1860er Looſe 99%, 


Effecten-Societät. 
8 201%, Silberrente 565%, 

apierrente 62%. Goldrente 61%,, 
t 96. A 
Februar. 


nimirt. 


mfter dam, 9. I®eireidemarfi.| 


(Schlußbericht.) Weizen Ioco geſchäftslos, anf Termine 
März 299, M 


unverändert, 5 
112 ſtill, auf Termine flau, Yr März 186, der 


Nr. ai —. — Roggen 
ai 

8 Yr Frühjahr 420 Fl., Per Herbſt 
— Rüböl loco 41%, Nr ai 41%, Pr 


405 11 
Herbft 38%. 

Wien. 9. Febr. (Schlußcourſe.) Papierrente 63,00, 
Si . 68,50, 1854 Looſe 107,50, Nationalb. 839,00, 
Nordbahn 1812,50, Ereditactien 148,20, Franzoſen 243,00, 
Galizier 211,25, Kaſchau⸗ Oderberger 86,00, Parbuditzer 
Nordweſtbahn 115 25, do. Lit. B London 
123 30, Hamburg 59 95, Paris 48,90, Frankfurt 59,95, 
Amſterdam 102,25, Creditlooſe 162,75, 1860er Looſe 
111.50, Lomb. Eiſendahn 78,00, 1864r Looſe 135,00 
Unionbant 54,00, Anglo - Auſtria 77,50, Napoleons 
9,84, Dukaten 5,88, Silberconpons 114,50, Eliſabeth⸗ 
bahn 135,20, Ungariſche Prämienlooſe 74,20, eutſche 
Reichsbantuoten 60,47%, Türkiſche Looſe 18,10. Gold⸗ 


N London, 9. Febr. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) — Sämmtliche Getreidearten ſehr ruhig, 

tag: Weizen 19 440 G 15 60 

ontag: We , e „Da 
19 110 Qrts, — Wetter: Regneriſch. 

London, 9. Febr. [Schluß⸗Conrſe.] Com 

ſols 95%. 5 lieniſche Rente 71%. Lom⸗ 
borden 6½. I Lombarden⸗Prioritäten alte —, 3 
Lombarden⸗Priorit. neue 9½. 5a. Ruſſen de 1871 83 ½. 
ba Ruſſen de 1872 83¼. Silber 57. Türkiſche 
Anleihe de 1865 12%. ö Türken de 1869 13%. 
bean Vereinigte Staaten Ar 1885 105%. 5 Ver⸗ 
Se Staaten ö fundirte 107%. Oeſterreichiſ 
Silberreute —. Oeſterreichiſche Papierrente —. 
ungariſche Schatzbonds 82. 


6 
che Schatz⸗ 
donds 2. Emiſſion 78 ¼. Spanier 11%. 


ſeit letztem M 


6% ungarif 
ung = 


eruaner 
18½. Ruſſen de 1873 82%. — Wechſelnotirungen: 
Berlin 20,60. Hamburg 3 Monat 20,60. Frankfurt 
a. M 60. Wien 12,57. Paris 25.32. Veters⸗ 
— Aus der Bank floſſen heute 50 000 


von Rom aus für die hieſige Diözeſe entwickelte Thätig⸗ burg 29%. 
keit, zu 2½ Jahren Gef än niß und 300 Mk. Pfd. Sterl. 
Geldſtrafe oder noch 3 Monaten Gefängniß. Liverpool, 9. Febr. [Baum wolle.] (Schluß⸗ 
3 bericht.) Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation 
£ Vermiſchtes. und le 2000 Ballen. — Stetiger. 

— Fräulein Franziska Ellmenreich, welche Paris, 9. Febr. (Schlußvericht.) Zen. Renke 
gegenwärtig bei dem Hamburger Stadttbeater engagirt 72,95 Anleihe de 1872 106,12½. Italieniſche 5 
iſt, iſt von dem Indentanten v. Dingelſtedt ein mehr⸗ Rente 71, 90. Ital. Tabaks Actien —. alieni⸗ 
jähriges Engagement bei dem Wiener Hofburgtheaterſche Tabaks⸗Obligationen —. Frauzoſen 498, 75. 
angeboten worden, und da fie daſſelbe ablebnte, ein Lombardiſche Tiſenbahn⸗Actien 166,25. Lombardiſche 

Gaſtſpiel an genannter Bühne im Monat Mai ange⸗ Prioritäten 232,00. Türken de 1865 12,20. Türken 


de 1869 66,00. Türkenlooſe 36,25. Credit mo⸗ 

bilier 160, Spanier erter. 11%, do. inter. 16%, Guss 

canal-Actien 668, Bangne ottomane 380, Sociste gs⸗ 

usrale 525, Crsdit fongier 620, Egypter 195. — 

— rg auf London 25,13%. — Börſe ruhig, Schluß 
ebt. 


Baris, 9. Febr. 
matt, Ye frebruar 27,50, Nr 
28,00, der Mai⸗Juni 28,75. 
bruar 59,75, Yu März 60, 75, 
Mai⸗ übt 


Producten markt. W 


an 15 
e⸗ 


eien 


doner Wechſel 3 Monat 29%. amburger 
3 Mon. 253%. damer Wechſel 3 Mon. 149%. 
alete a 10 1897 18662 15 ami Aal. (oefipie) 
eig 5 4: 17 en⸗ 
179%. . ials 6, 59. Grose ruſſiſche Clenbab 
169%. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 102%. — 
Productenmarkt. Talg loco 49, 50. Weizen loco 
12 50. ggen loco 7,50. er loco 4, 50. 
anf loco —. Leinſaat (9 Bud) loco 12, 75. Wetter: 
7 Grad Kälte. 
Antwerpen 9. Febr. Getreidemarkt. 


Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen unverändert. 
afer ſtetig. Gerſte matt. — Petroleummarkt. 
Schluß bericht) Raffinirtes, Type weiß, loco 


22 . ]¶ — .. a 7“ E 
N Wie 
N 9 


2 ? i =” Bere, Da PA Tr = 5 = 18 5 > 
bes. 461% Br. der Februar 45 bez, und Br. Yr Mürz] 150 4 Br. 147% 4 Gb., Mai⸗Juni 150 M Br., Ye Februar 53,50 K, Ye April» Mai 55,10 M 23,00 - 
41½ bez., 42 Br., der April 42 Br., der Sep: 147½% 4 Gd. — Gerſte Jer 1000 Kilo große 114,25, Mai Juni 56,00 k — Rübſen pr. Herbſt 306,00 12 Yır 
tember 46 Br. — Weichend. 128,50, 132,50, 135,75 K bar kleine 114,25, 118,50 K. Petroleum, loco 1875 MA bez., rollend 18,5 l. bez., 
dewnort, 8. Februar. (Schluß conrſe.) Wechſet auf bez. — Hafer der 1000 Kilo loco 121, 133, rufl. Regulirungspreis 18,75 K bez., ver Febrnar 17,5 M Br. 
London in Gold 4 5. 85 C., Goldagio 5%, / Bonds 106, 108, 109, 110, 112, 116, bunt 109 &. bez. — — S i 


x 5 : chmalz, Wilcox 53,5 . bez., Fairbank 53,5 K. 
Fe 1835 108%, bo. 5% fundirte 110%. % Bonds u Erbſen 7, 1000 Kilo weiße 122,25, 123,25, 131 4 bez. — Hering, ſchott. crown.⸗ und fallbr. 58 . tr. 


5 1 7 100 Kilogramm ohne Faß 61,00 & bezahlt. 
1887 113. Eriebahn 8%, Ceutral⸗Paciſic 107½, bez., graue 122,25 K. bez., grüne 122,25, 131 K. bez. bez., Ihlen 42,5 M. tr. bez. üb: 
Rewyort Ceutralb. 101%. Höchſte Notirung dei — Bohnen Jr 1000 Kilo 133,25, 143,25 M bez. Berlin, 9. Februar. eisen loco Ar 1600 74,00 & bez., 7 Februar 74,00 4 bez., er 
Goldagios 5%, niebrigſte 5%. — Waarendbericht. Wicken * 1000 Kilo 122,25, 140, 141 A bez. — ‚Rilogramm 195 —235 & nach Qualität geforde t, Ya 
Baumwolle in Newyork 12%, do. in New⸗Orleaus Buchweizen Jer 1000 Kilo 100, 104,25, 105,75, Febrnar — 4 bez., zr April⸗Mai 221,00 &. bez., 7er Mai⸗Juni 73,00 —73,2 K bez., Sept.⸗October 
12. Vetroleum in Newvork 26%, do. in Philadelphis] 107 & bez. — Spiritus Pe 10 000 Liter & ohne der Mai⸗Juni 222,00 & bez., Der. Juni⸗Juli 223,00 K 
28%. Mehl 6 D. 10 C. Rother Frühiahrsweizen 10 Faß in Poſten von 5000 Liter und darüber, loco bez. — Roggen loco er 1000 Kilogramm 158 —183 K Faß 
47. Mais (old mixed) 60 C. Zucker (fair refining 53½ 4 bez., Februar 54 M bez., März 55% A nach Qualtät gef, 7 Februar 161,5 K nom., der loco 43,00 4 bezahlt. Ye Februar 36,4—36,6 K 
Muscovados) 9%. Kaffee (Rio) 19%, Schmal, Br., 55 K. Gd., Frühjahr 56% A bez, Mai⸗Juni Februar⸗März 161,5 4 nom., der April⸗Mai 163,5— bez., r FFebruar⸗Mär; 33,5 A bezahlt, der Märze 
Marke Wilcor) 11% C., Speck (ſbort clear) 9 C. 57¼ & Br., 57½ & Gd., Juni 58% 1 Br., 58 ¼ A. 163,00 M bez., Yır Mai- Juni 161.5 K bez, Me Juni⸗ Ap 


. 


r 


f 0 a ril — K bez., ee April⸗Mai — A. bezahlt. — 
etreidefracht 5 ¼. Gd., Juli 59%, 4 Br., 58% 4 Gd. Auguft 60 A. Juli 160,5 K bei. — e loco Jar 1000 Kilogr. 127— Spiritus ue 100 Liter 100 N = 10,00 . loco 
FPpfroncieumdtüf — Br., 59%, 1 Gd., September 61 1 Br., 60%, A Gd., 183 * nach Qual. gef. — 


3 1 71 1 dne 1000 Kilo- ohne ga 53,7—53,8 4 bez., ab Speicher — & bez., 
kurze Lieferung 53% L bez. gramm 120—168 4 nach Qualität gef. — Erbſer mit 
Königsberg, 9. Februar. (p. Portatius & Grothe.) Stettin, 9. Fehruar. Weizen Pe April » Mai ſocd 7 1000 Kilogr. Kochwaare 150 —186 A nad — * & bez., beten 
Weizen de 1000 Kilo hochbunter 130/18 211,75, 220,00 M, er Mai⸗Juni 222,50 4 — Roggen pe | Dual, Futterwaare 135—147 4 nach Qual. bez. — Der April: Mai 562—55,9-562 M bez., Sr Mair 
1834 207 4. bez., rother ruſſ. 117/88 170,50 & Febrnar⸗März 157,00 A, Ye April⸗Mai 158,00 A., Weizenmehl Ye 100 Kilogr. brutto unverſt. incl. Sad Juni 56,5—56,2—56,5 4 bez., e Juni⸗Juli 57,5— 
bez. — Roggen er 1000 Kilo inländiſcher 1238 Mai⸗Juni 157,50 4 — Rübzl 100 Kilogr. 7 No. 0 29,50 —27,50 , No. 0 und 1 27,50 57,2 57,5 M bez., 5 
156,25, 1258 160 K. bez., fremder 115/68 ged. 132,50 Februar 73,25 K., Pe April⸗Mai 74,00 4, der Sep- bis 26,50 4 — Roggenmehl Pe 100 Kilogr. unverfl. 58,5 & bezahlt, vr Auguſt⸗ September 59,00 -58,6— 
& bez., Februar 147% K Br., 145 K Gd., Frübiahr tember⸗October 69,00 4 — Spiritus loco 53,00 K, inel. Sack No. 0 25,50—23,50 4 No. 0 u. 58,9 A bez. 


Berliner Fondsbörſe vom 9. Februar 1877. 


Die Umſätze an der heutigen Börſe waren dermaßen von unbedeutender Spannweite durch. Auch Oeſter⸗ Sehr ftill verhielten ſich die ausländiſchen Staats⸗4½ ptige, Auf dem Eiſenbahnactienmarkte waltete die 
geringfügig, daß eine beſtimmt ausgeprägte Tendenz reichiſche Creditactien waren ziemlich lebhaft zu anleihen, die Notrungen blieben faſt abfolat den matte Haltung vor. Die rheiniſch⸗ we äliſchen 
nicht zum Ausdruck kam, doch neigte ſich die Geſammt⸗ ſchwankendem Courſe. Lombarden behaupteten ſich in geſtrigen gleich. Gegen Schluß der Börſe beſſerte ſich Speculations⸗Deviſen gedrückt. Bankactien feft, aber 
haltung eher zur Feſtigkeit. Unter den internationalen] guter Ffeſtigkeit. Auch die öſterreichiſchen Nebenbahnen] die Tendenz elwas. Nuſſiſche Werthe eher etwas ges stille. Induſtriepapiere fanden zum Theil beſſere 
Speculationspapieren zeichneten ſich Oeſterreichiſche trugen einen feſten Charakter. In den localen] drückt, Bodencredit⸗Pfandbriefe nachgebend. Preußische | Beachtung. 
Staatsbahnactien wiederum durch lebhaften Verkehr] Speculationspapieren war das Geſchäft nicht ganz un⸗ und andere deutſche Staatspapieee unbelebt, aber feſt. 
aus. Die Coursbewegung machte vielfache Schwankungen] belebt und vermochten die Courſe etwas anzuziehen. Einheimiſche Prioritäten beliebt, beſonders 5⸗ und + Binfen vom Staate garantirt- 

A —à—)— a nn nenn ee nen a 

Deutſche Fonds. 


f Div. 1875 Div 1875 Div. 1875 
Hypotheken⸗Pfandhr. „, Stiel. 4. Anl. 5 86,40 Hern 5 5 8 ütten⸗G 
g . 6. un. F „ n-⸗Oamburg 168,50 10 | Todringe r 126,10 8½% vo. do. Elbethal 5 ; 59,20 Disc. Command. 109,90 7 | Berg: u. Hü eſellſch. 
Sonjotiirte unt 44.104,10 ee 10 de. rum. u. 12t | 5 149 Ban Lee 0  |SiN-änReröunn 1340 0 kungar. Norboßb. 5 51,40 Gew- r. Schuſter 5,50 0 8 ns 
Ur. Staats-⸗Anl. 486 Bod. Erd. Oyp.-Pfd. 5 106,20 do do von 1866 5 149 Berl-Pöd-Magd. 79 3 do. St-⸗ r. 65 3 fungar. Ofitapn | 5 50,20 Int. Handelsgeſ. 39 Dortm. Union Bgb.| 5,90 0 
Staats -Schuldſch. 51 92,20 Cent. Bd. Er. Pfdb. | 98,75 uuf. Bod. Grp. Po. 5 | 80,10 gertimGtettin 122 9 | Weimar-Gera gar.) 49 4½ Breſt⸗Gralewe 5 57 asnigsb. Ver. B. 80,40 5½ Königs- u. Laurah. 66,10 |— 
Pr. Präm.-A. 1355 33144, 1 do. do. 4 100 Ruff. Central do. 5 80,50 Brezl. Schw.-Fba 71 5% vo. St.- r 20 2½ Ihart.-Aow ci. | 5 | 86,30] Meining. Creditb. 71 3 Stollberg, Zint 1 117 
Saudi. .-Pfobr. 4 95 Kündb. do. 5 Ruff. Pol. Schatzobl. 4 79,25 Köln⸗Minden 100,75 4%] Breſt Fraſewo 18,50 — Taurst-Gbartew 5 86 Norvdeutſche Bank 128.50 8 do. St.-Pr. E 16% 
Dierupe Slucr. ft 83,80] dert. Hon gs. 5 109,80 Wel an. 6. | 56 1.75 Ger Kran 0.20 0 Buef. Ale 42 0 kaur baten 5 |'90,80 | Deft.Grebit.-unf. | 244.50 5 |Bletoriompätte | — — 
do. do. 1 95,50 Got). 1 . do, Liquidat.⸗Br. 4 63,50 do. St.- Ppr. — 0 Galizier 87,20 6 T Mosco-Mjäſan 5 97,50 Prß. Boden-Gred. 97,50 8 Wechſel⸗Cours 5 9 Febr 
5 * hr Ni in IV e 5 102,25 mern Ant v. ies | 6 100 | Salle-Seran-Gub. 13,40 0 Gotthardbahn 46,0 6 | +Mosco-Smotenst) 5 84,50] Wr. Cent. Bd Er. 116 9% Amferdam 8 23 |3 1169,90 
Ocean. blandbr. 55, 83,70) 7, E . er.100 5 100,50 do. See uu. 5 108,40] do. et-. 31,0 0 1 4 atonbr. Rub. 45,25 5 Robins Folsgee | B 79.50] Preuß. Erd- Ann. — 0 bo. N 1 
do. do. 4. 95,30 Stett. Nat Ovp. 4 101,25 do. do. p. 1881 6 105,70 Hannover-Altendet“ 15,25 0 Lüttich-Limburg 17.800 0 | miaſan-Kozlow | 5 94, 75] Vom Ritterſch. B. 125,50 944 London 
do. do. 43/102 IE eeebort. Stadt- a. 7 105,30 do. Str | 35,25 0 Oeſter-⸗Fran z St. 402,50 65%½ 4 Warſchau⸗Terezp. 5 [87 Scha ffhauſ. Bntv. 60,90 5% — 
Mofenfe nene vo. | 4,50] Ausländiſche Fonds. [do. mn. |6 109.20] martiigepoen 18,75 0 f do. Nordw b. 188,25 . Bantverein 86.30 6 paris 
Beftpeeug, Ufdbe. 6 82,75 Deftere. Goldrente |& 61,20 Otalleniſce Rente 5 72,50 de. S. 71 3% ya Ai 62,50 5 [ Bank und Induſtrieactien. Stett. Bereinsbant 87,50 0 * 
do. do. 493,90 Oeſterr. Pap-Rente 46 52,10 do. Tabaks-Act. 6 — Magbeb.-Selberk. 107,40 6 + Reigend, Parbb. 46,10 4% x Div. 1875 Ber Bl. Quistorp 1,80 0 25 * 
do do 4101,40 do. Süber-Nente | 56,20] do. Zabats-Dot. | 102.70] de. em. 0,40| 8% umäntihe Bahn 13,50 2½ Berliner Sant 88.50 0 f Actien d. Colonia 6360| 55 u des 
do. II. Ser. 44 — do. Looſe 1854 4 93,50 0Franmzöſiſche Rente | 5 | — do. 0. 96.25 5 do. St.-Br. 57 8 Perl. Santverein 51.50 0 [Bauverein Paſſage] 21,25 1 10 
da. do. 5.106,25 do. Cred.-U. v. 1858 297,80 Naab-Graz.-A. 4 68.50 Mainz Lubwigab. 95,80 6 + Nuſſt. Staatsb. 108,30 | 56,92] Berl. Gafien-Ber. 1,7 | Bert. Pau-. f. 51 N peterabu 
do, neut EI — ] do. Loose v. 18805 98,75 Rumänische unleihe | 8 | — Nunf. Ens. St. h. 10.50 0 Südöſterr. Lomb. 129,50 0 Berl. Com. (Sec) 58,15 2%] Poel. Gentralſraße 34 2% d * 
de de r 9 de. Soeſe v. 1664259, 80 fr irt. Anl. v. 1s 5 12.30 Kiedertal⸗Märt. 96 4 Schwe Untond. 7,90 0 Dal. Handels-. 61,50 5 Deufbe Baugel. 51,10 0 5 
be. do. U. S. 4101,25 Ungar. Eiſenb.-An. 5 67.90 Türk. 0% Anlelbe 6 — Nordhauſen⸗Erfurtſ 25,90 4 do Weſtb. 23,25 0 Berl. Wechslerbt.— 0 Ido. Eiſnb-B-G. 9,10 6 85 
Bomm. Rentendt. “ | 95480] ungariſce Soofe 5 142.75 Turt, Eiienb-Lonje | 3 26,60 de. Str 34 | O Massen- Win 180 7% Brest. Discontob, 69,75 2 do. Nelcs. Cent. 67,75 Sorteu. 
Voſenſc' de. 4 | 95 do. Schatanw. ß — — . Oberſchl. A. u. c. 127.40 10 . Centrib. f. Bauten 15.25 0 u. B. Omnibusg. 77.50 7 Dutaten 12 
Preußiſche do. 4 95 nuff-Ggl. Anl. 1822/5 81.50 Eiſeub.⸗Stamm⸗ u. Stamm do. Lit. 6. 119 10% Ausländiſche Prioritäts. Grrb. f. Ind. u. Ind 69,30 0 Str. F. f. Baumat. 11,50 0 Sovereign | 20,35 
Sad. Prüm. -Anl. do. do. Anl. 185913 — Prioritäts⸗Actien. Oſtpreuß. Südbahn 24,50 0 Obligationen. Danz. Bankver. W 62 O .A. u. W. Au. 2 0 0, Francs -t 16, 
don 1867 4 122 | do. do. Anl. 18625 | 83,10 Div. 1875] do. St.- Pr. 73,70 5 Gotibard- Bahn | 5 56,20 Danziger Privatb. 115 7 Nord. Pap-Fabr — © 1 Imperias vr. 500 G. 1397 
Bayer, Präm.-A. 4 124,100 vo. do. von 18705 | — Aachen - Maſtricht 221,90 1 neche Oderuferb. 104,50 644] aKaſchau-Oderbg. 5 55,40] Darmſt. Bant 100.50 3 Wöhlert Naſchinf. 11.75 — Dolar 41 
Braunſch. Pr.-A. 84,10] do. do. von 187115 | 83,40) Bergiſch⸗Märk. 78,40 4 do. St.- Br. 109,40 6% J Kronpr. Rud.⸗B. 5 | 62.50 Deutihe®enon.d | ö 5% Weſtend⸗Geſellſ. 3,10] 0 | Fremde Banknoten 8 = 
öln.⸗Prd. r. S. 3109,75 do. do. von 187215 | 83,40) Serlin-Anbalt 103,90 | 8: Ateiniſche 109 3 I rDehsgr. Staats. | 3 318.30 Deutſche Baht 85,40 8 Valtiſcher Lloyd 41,00] O | Franz. Banknoten 8115 
Srabg.Sortl. Looſe 3 177 do. do. von 1878/5 — Berlin-Dresden 24.50 — [Abein⸗Nahe 12 0 Südbſt. B. Lomb. 8 227 Detſch. Eff. u. W. 104 | 6½% Adnigsbg. Vultan 7 0 | Orßerreiägifie Bantu. 165,30 
Lübecker Pr Anl. 3674.50 do. Cong. Obl. 1876.4 — ] Perlin-Görlit 22,50 0 Saal- Bahn 26,10 1½ A udöſt. 3% Oblg. 5 77,40 Deutsche Reichs- Bt 157,50, © Mannich, Gh. "| ar 0 a0. ane — 
edendurg. Looſe s 97,40 Auf. Stiegl. 2. Anl. 5 [71,75 da. St-r. 8 5 , Stargard- ofen 101,40 4% Ocker. Nordweſtb. 5 [ 74,25 Deutſche Unſonbb 89 o oenfchl. Eibe 26,25 0 laufgſche Banknoten 254,40 
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